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Uichtamtlicher Teil.
Ungarn.

hebt ^ / " I I " ' Besprechung der Lage in Ungarn
von 3la " '"^oluehr" hervor, das; alle Politiker
zieh^ '^ ' d'e Nch jetzt vom Grafen Tisza zurück-
ster «ew '^ '^" bekälnpfen. entweder schon Miil i-
"dersio^" ^ ' ^ " ' ^ ^ wieder werden wollen,
erst reckt ^ ' " ' . ^ " ° ^ " ' ^ und sehne,, sich deshalb
^N'tci -> ^lbschaft nach dein Grafen Tisza an-
^einli^ ) ^ Grunde seines Herzens wäre wahi>
^eschnf?/?'"' llnsslücklich. wenn Graf Tisza die
^ u i ^ "^ng abzuändern iinsiande wäre. weil
Kitten s" ^^'"ii lind ohne viel Ausregung lange
''lbor inits"?^' ^ " " " ' ^en zur Negierung käme.
!ueisz wj <" ^ will nieinand. weil noch niemand
>uird' i, ,^ ^ ^"che endlich und schließlich ausgehen
"icht',1^ ? ^ '^l es vernünftiger ist, sich insolange
^PhM^ ^pposii ioi i zli verderben, so lange diese
""fzuri? " " ^ ^ ' Möglichkeit besitzt, sich wieder
^ ^eu!' "/' ^ " l ^lsza soll die Kastanien aus

Dj. F l e n . ^ "sp"s" ' wollen sie die anderen.
Ocn d .̂ "^U'ner Morgenzeitung" lvendet sich ge-
lens^f^"''l)nstrationen der Älldapester Studen^
wisse N^ - ^^^'^ "us. daß eo iminer nur jeiic ge-
Nis f^, , '̂lÖpolnker sind. die eines tönenden Cho-
dentc^'^/lohten Parolen bedürfen, die die Stn-
^ Leuw 5 l ^ ' ihre Zn'ecke benutzen und die jun-
blockt ^ 5 ^"pp^' auslöffeln laffen, die sie ein-
' ^ a i i , ^ ^ " - ^'nc Partei, die auf den Schultern
'elbst da?'/. ̂  Studenten emporsteigt, stellt sich

T i / Ichlnnmste Annutszcugnis aus.
!^deii9, ' ^ ' - Vollszeitung" führt aus. daß

^alen n lMen einflußreicher Männer aus der
^ g ^ .Kartei ui,d lroy der Mandatsniedcile-
^ l l ^ ^is ô > Regierungspartei vorderhand kei-
Mei^. °dabe. verzagt zu sein. Möglich, daß die
Zreich " ^ sc'nes Werkes nicht auf den ersten
AUlerim" . ^ . möglich auch. daß der Leiter der
.^chcn ^ Ul^elnein rühmlichen Kampfe nuder den
> kn Pns/ Obstruktion fällt, und ein anderer auf
. > llrmn " berufen lvird. Wer immer aber auch
M . l ' ^ zur Negierung berufen werden
5'szas >)/^U'd mehr ohne das Programm
>Ü? Sch^'/^lorm der Hausordnung, auch nur
^ 5 z ^ ^ U vonr>ärts kommen. Was immer die

komnienden Zeiten an Stürmen und Kämpfen jen>
seits der Leitha bringen mögen, das Verdienst deö
Grafen Tisza. auf die schwärende Wunde am Lcibc
des ungarischen Vcrfassungslebenö hingewiesen und
deren Heilung tatkräftig in Angriff genommen zu
baben/wird jederzeit ihre gerechte Würdigung
finden.

Tav „Vaterland" sagt m Besprechung des
Trinsspruches, welchcil Graf Tisza bei dem Van-
lette des Pudapester innechädlischon Vürgerklubs
ausgebracht hat. er habe in demselben die Wähler-
briese Andrassns und S M s schlagend widerlegt,
i'l'amentlich Andrassys Anklage. Tisza sei ..Fanati-
ker" der HausordlNlngsänderung. erscheine damit
in glühenden Sätzen ein« für allemal abgetan. Mit
diesem Manne habe sichtlich die Wahrheil in Un-
garn endlich einen Vertreter, d,e Nation einen
Führer gefunden, der sie aus dem parlamentari-
schen Intrigenwirrsal befreien wird.

Ensslische Mar ine.
Man schreibt aus London: YUmn'ral Sir

John Fishcr hat in seiner neuen Stellung bereits
eine Aeorganisationsbestimmung verfügt, der man
eine epochemachende Bedeutung zuschreiben kann.
Mit einem i>verstrich schaltet er !N Schiffe aus der-
^iste der aktiven Streitkräfte aus, welche nicht mehr
tauglich erscheinen, in der Kampflmie aufzutreten,
freilich wird dadurch die Iahl der Schiffe der ak-
tiven Flotte verringert, aber dafür wird diese auch
von Bestandteilen gesäubert, welche, ohne einen mo-
dernen Gefechtswcrt zu besitzen, nicht nur einen be-
deutenden Aufwand zur Instandhaltung und für
'Ileparaturen. sondern auch einen Etat von Mann.
schasten erfordern, der viel besser anderswo ver-
wendet werden kann. Nie viel sich hiebei ersparen
läßt gehl aus der Tatsache hervor, daß nn letzten
Budget für neun der kleineren zurückgezogenen
Schiffe ein Betrag von 41.500 Pfund Sterling zur
Bestreitung von .Ncparaturkoften ausgesetzt worden
war Sir John Fishcr erreicht ferner durch daö
Eliminieren der alten Fahrzeuge, day die Segel-
fahrzcuge. welche noch immer als Schulschiffe
Verwendung fanden, definitiv v.Mchwmden. Er
schafft aus der Flotte direkt gefährliche Elemente
hinaus er sorgt dafür, daß alle Flottenglieder auch

Kampffahrzcuge find. und daß der Nachwuchs auf
Schiffen ausgebildet wird, die wirtlich praktischen
Wert besitzeii. Gleichzeitig stellt er eine Anzahl von
vcrwenbaren moderneren Kreuzern ein. Wenn auch
die einzelnen Auslandsgeschwader numerisch gc
schwächt werden, so haben sie doch an inncrerSlärte
gewonnen. Aus der südatlantischen Station werden
zurückgezogen: die Kreuzer ..St. George" und
„Tartar", wie das ikmonenboot „Thistle", von der
nordamcrikanischen uno der westindischen Station
die Kreuzer „Indefatigable". „Pallas" und „Tri-
bune", wie die Schaluppen „Alert" mrd „Phan-
tome". Vom Kap kehr: der Kreuzer „Pearl" M
rück, von Ehina die drei Schaluppen „Espiegle".
.Flinaldo" und „Vestal", die Barke „Tweed" vom
Mittelmeer, die drei gedeckten Kreuzer „Pandora".
„Pioneer" und „Pliramus". und die Kanonenboote
„Speedy" und „Hussar". Das Kanalgeschwader
stellt die beiden gedeckten Kreuzer „Endymion" und
„Theseus" außer Dienst. Unter den Schulschiffen
werden die fast zwanzig Jahre alten Panzerkreuzer
„Immortalite". „Narcissus" und „Undaunted", die
als Artillcrieschulschiffc dienten, sowie der gleich«
wertigc als Kadettenschulschiff Verwendung fin^
dcndc Kreuzer „Aurora" durch die schnellen moder-
nen Kreuzer „Endymion". „Grafton", „Theseus"
und „Highflyer" erseht. An die Stelle der 1888 er-
bauten alten Kreuzer „Medusa" und Medea", so-
wie der schon 1877 erbauten „ I r i s " tritt der fast
ebensoviel Tonnen wie alle drei haltende moderne
Kreuzer „Gibraltar". Tas eiserne Scgelschulschiff
„.Northampton" wird durch die „Hnwke" ersetzt, die
ein Schwesterschiff des „Grafton" und des „Endy-
mion" ist. An Stelle der alten „Eleopatra".
..Ealliope" und ..Mercury" endlich treten die
Schwesterschiffe „Gibraltar", „St. George" und
„Noyal Arthur".

Politische Uebcrlicht.
llalbach. 29 November.

Auf der Tagesordnung der H e r r e n h a us-
s i tzung vom 7. Dezember befinden fich eine Er-
satzwahl an Stelle des verstorbenen Grafen Kottu-
linsky, die erste Lesung des Gesetzes über die Vor»
konkurse und über die Genossenschaften mit be»
schränkter Haftung.

Feuilleton.
2 Prinzipien!

"vllleti, von L la lpy "< " ' -Dnwitz.

U >A'K (Fortsetzung.)
Natur, gnädige Frau. Der

b^Nnnn . . ^ ' " ' Geschlechtes ist lediglich einer:
Q " , di! F ^ l i c h ä" "iache". "ü r dieses Ziel ar-
kr? 'ch b^ "ue , i "lle, bewußt oder unbewußt.
Ni. "wdcrn' ^ ' : " " " "XD Mädchen, die einen
2? ^ne ^,,s' '.nauenberufe ergreifen, nimmt es
XI ^ cn^ " "d innerlich, aus Liebe zur Sache,
^ ^ n d w i r l s s papieren sich mit Medizin Kunst
c^'ert ^ M " s t . wie man sich mit einem Shawl

teii.'^h i '.^^veck: der Mann."
Eitelkeit und Selbstgefällig-

^ann ^ ' '"ir. es gibt zahllose Frauen, die
'Hch f """bscheuen."

^ l ','Cetn- , < > " 'u mir heute die erste kennen."
^ t i g . ^ ""bunden, Gnädige durchaus ge<

"Air s'
^ , " ^ ^ ' n " l s u Todfeinde." . ,

'her tt^ 1?, individuell nein! Es ware em

' ^ > > b ^ °h"e w, i t , , , eingestehe, daß die Da-
" ' Dialektik imb Sophistik überlegen

„Und an Logik?" ^
„Kaum Gnädigste.
Sie war vor Eifer ganz rot geworden und

wollte etwas erwidern, kam aber nicht dazu. denn
der Nua rollte schon unter das Schutzdach des Bahn-
hofs Potsdam und ihr M s e M war erreicht. .Ia-
aendorf öffnete die Tür reichte die beideir Hand-
wschen hinaus ilnd grüßte verbmdlich.

„Mein Herr!" ^

"Auch w eine Emanzipierte" sagte der Leut-
nant "vor sich hin, während er in der Richtung auf
W rder weiter uhr, „wahrscheinlich eme Ofstziers-
dm. e M.S Potsdam. - Der arme Gatte! - Aber
'.i hübscher Käfer, das muß ich ge en lassen, und
as sie o in Enwörung kam, ganz allerliebst."

^n Werder wartete bereits der Iagdwagen,
und nach einer halbstündigen Fahrt war das elter-
/ ^ ?>aus erreicht. Der alte Ma^or, Mama, Ina
md i N e standen auf der Rampe u.rd auch Adal-
.'.i der N etenhusar, war ziir Stelle.

A n nächsten Morgen fand in schlichter Weise
die ( ^ uMtagsfeier des Hausherrn statt Frau
>«., Xaaendorf hatte einen prachtigen Sandkuchen
^ .3. ^ aä desseil Rezept alle Torten im Kreis
^ ' ^ d a n hemest ll uu.rden, Ina brachte ihr Bild
^ n ^ b e Gre e eine farbenreiche Stickerei, Adal^
^ / ? W.gen-Nhr und Fritz die Büchsflinte.

Na bö?t' mal. Kinder, I h r habt Euch wirklich
" . l^li,- anaestrengt", sagte der alte Freiherr, „diese

"ber das beste ist doch daß ich
E-uch alle gesund und munter um rmch habe."

Am Nachmittag kamen einige Freunde und Be-
kannte mit Glückwünschen; Fritz Iagendorf benutzte
die Gelegenheit, um die neue, dem Vater geschenkte
Waffe, einmal im Gelände zu erproben und ging
durch den Garten querfeldein und in die Heide.
Drüben, an der Kaniner Grenze, wußte er einen
Weiher, wo er vielleicht zum Schuß auf junge Gänse
kommen konnte.

Das Glück war dem jungen Offizier nicht un>
hold: nach einer Stunde sah er sich im Besitz don
drei ziemlich ausgewachsenen Gänsen, die Phylax
getreulich apporticri hatte. Iagcndorf betrachtete
wohlgefällig die Beute und wollte soeben den Rück
weg antreten, als ein Förster plötzlich aus dem dich
ten Unterholz trat und höflich um den Jagdschein
bat.

„Ja zum Deiwel. Den hab' ich nicht bei mir.
mein Lieber. Wer sind Sie übrigens, ich kenne Zie
doch gar nicht?"

„Ich bin der Förster der gnädigen Frau von
Pätzow."

„Na. also, was wollen Sie denn auf unseren
Grund iind Boden? Ich bin der Oberleutnant von
Iagendorf'Vliesendorf."

„Verzeihen. Herr Baron! Herr Varon sind
aber auf Kaniner Boden."

„Aber wo! Die Grenze läuft doch jenseits des
Weihers."

„Bei der Gutsregulienmg hat sich hnauHge
stellt, daß sie vor den Fichten läuft."

„Davon weiß ich nichttz. Mein Vater Hai mir
davon nichts gesagt." sCchwh so^t,)
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Tic „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" ver-
öffentlicht das Gesetz, betreffend die A n d e r u n q
der W e h r p f l i c h t . Durch diefes wird der seit
dem Jahre 189!i, beziehungsweife 1899 bestehende
Zustand dauernd festgelegt. Die aktive Dienstpflicht
beträgt für Kavallerie und reitende Feldartillerie
drei Jahre, für die übrigen Waffen zwei Jahre.
I m Falle notwendiger Verstärkung können die zu
entlassenden Mannschaften zurückbehalten werden,
was als Übung angerechnet wird. Jene Mannschaf-
ten, welche freiwillig, oder gemas; ihrer Dienst-
pflicht drei Jahre aktiv dienen, werden in der Land-
wehr des ersten Aufgebotes nur drei statt fünf
Jahre zu dienen haben. Das (besetz soll am 1. 2lpr.il
1905 in Kraft treten.

Der französische Senat hat eine Kommission
eingesetzt, welche mit der Aufgabe betraut wurde,
die e n g l i s ch - f r a n z ö s i s ch e K o n v e n t i o n
und den mit dem Könige von S i a m am
15. Februar d. I . abgeschlossenen Vertrag zn prü-
fen. Die Kommission wird die Annahme beider Ver-
träge empfehlen. Die Debatte hierüber wird im
Senate zu Beginn des nächsten Monats stattfinden.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden, wie man aus
Paris schreibt, im Verlaufe dieser Verhandlung
von der Tribüne herab BcmerkniMn darüber fal-
len, daß der Minister des Austern beschlossen hgt.
das zwischen Frankreich und Spanien geschlossene
Übereinkommen betreffend M a r o k k o geheim zu
halten. Es ist möglich, daß Herr TclccW einwil-
ligt, einige summarische Aufklärungen über denVer-
trag zu geben; aber er wird jedenfalls dieZumutung
der Veröffentlichung des Vertrages seinem ganzen
Inhalte nach ablehnen.

Infolge der endgültigen Weigerung der
Pforte, den seit Wochen an der türkischen Grenze
wartenden F l ü c h t l i n g e n aus dem Vilajet
A d r i a n o p e l die Rückkehr in ihre Heimstätten
zu gestatten, ist, wie man aus Sofia berichtet, zwi-
schen Bulgarien und der Türkei neuerdings eine
ernste Spannung eingetreten, welche auch durch den
Umstand verschärft wird, daß der seit fast zwei Mo-
naten in Sofia befindliche neue türkische Kommis-
sär. Sadik Pascha, vom Fürsten Ferdinand noch
nicht in Antrittsaudienz empfangen worden ist. Die
bulgarische Negierung hat an den türkischen Kom-
missär, sowie an die diplomatischen Agenten der
auswärtigen Staaten eine maßvoll gehaltene Note
übersendet, die ungefähr folgenden Inhalt hat: Die
bulgarische Regierung kann nicht annehmen, daß
die Verteilung der den Adrianopeler Flüchtlingen
gehörigen Felder an muselmanische Bauern und die
Zerstörung der Häuser der Flüchllinge mit Nissen
der Pforte geschehen sei. Sollten jedoch diese Vor-
gänge gutgeheißen worden sein. so darf man die
Behauptung aufstellen, daß sich hinter den Grün-
den, die die Pforte für die Verzögerung der Heim
kehr der Flüchtlinge angab, die Absicht barg, das
Eigentum derselben konfiszieren oder verteilen zu
lassen. Die bulgarische Negierung gibt sich der Hoff-
nung liin, daß die Pforte, die doch nicht wünschen
kann, die Verantwortung für diese unqualifizier-
bare Handlungsweife ihrer Provin^behörden auf
sich zu laden, nicht ermangeln werde, mit Beschleu-
nigung die unumgänglichen Maßnahmen zu treffen,
damit das Eigentum der Flüchtlinge gemäß dem
Art. 4 des türkisch-bulgarischen Abkommens vom
ätt. März l!XU geachtet und geschützt werde.

Nach einer Meldung des Londoner„Standard"
aus Washington haben bereits alle Mächte mit Aus-
nahme Japans und Nußlands der nordamerikani-
schen Negierung Mitteilungen von der Annahme der
Einladung zur F r i e d e n s k o n f e r e n z ge»
macht. Eine weitere Note an die Mächte soll nun die
Verhandlungspunkte zum Gegenstände haben.

Der aus P o r t A r t u r in Eharbin eingetrof-
fene Elektrotechniker Bulgarov schilderte die inne-
ren Werke der Festung als uneinnehmbar. Sie seien
durch dicke Eisenbleche geschützt. Wegen der häufigen
nächtlichen Angriffe seien die Verteidiger fortwah-
rend in ihren Kleidern. Die Frauen teilen alle
Beschwerden der Männer. Frau Stößel sei durch
einen Granatsplitter verwundet. Die Militärmusik
spiele noch jeden Tag auf dem Marktplatze. Die
Kaufläden seien täglich vier Stunden geöffnet.

Tagesueuigleiten.
( D a s L ä c h e I n a t s M i t t e l z u r H e i -

l u n g a l l e r M a g e n k r a n k h e i t e n . ) Daß das
^aclien, das Lächeln, mit einem Worte die heitere
Gemütsstimmung, befreiend und auslösend auch auf
ben Physischen Zustand des Körpers wirkt, ist bekannt:
t>"K m<m aber das Lächeln gewissermaßen als Medizin
3 v , " ^ ' ^ zu gewissen Zeiten und in gcwisscr
n n ^ k a n u ^ n ' ^ " " ' ^ ' 5" " f inden, blieb einem

Wio wir der betref.

scher in Wien entnehmen, handelt es sich hiebei tatsäch-
lich um eine unter Schutz gestellte Erfindung und
um einen Apparat, der dazu bestimmt ist, die ärzt-
lich verschriebene Tosis Lächeln durch eine besondere
Art der Miskelmassagc nach Willkür hervorzurufen.
Der Erfinder behauptet, daß seine Methode der Be-
Handlung bei allen Arten von Magenkrankheiten von
unfehlbarer Wirkung sei. Es handle sich innner nur
darum, die verschiedenen sekretierenden Trüscn anzu»
regen, und das geschehe eben durch seine Mi r des
Lächelns. Wenn sich diese Behauptung bewahrheitet,
wird es wohl nicht lange dauern, daß hygienische
Institute entstehen, in welchen das Heilmittel Lächeln,
je nach Erfordernis, verkauft wird. „Eine Dosis Lä-
cheln gefällig?"

— (E i n V e r f a h r e n, u m V l u m e n f r i s ch
zu e r h a l t e n.) Ter Prof. Konst. Grogory hielt vor
kurzem vor dem In« t i tu t Xnpol i t inn zxnn- k? pio
ffi'ö« 6en «ei«m's»« einen Vortrag über ein Ver»
fahren, um Blumen frisch zu erhalten. Wie wir der
betreffenden Mitteilung des Patent Anwalt-Vureails
I . Fischer in Wien entnehmen, hat diesem neu entdeckte
und wissenschaftlich begründete Verfahren den Vorzug,
daß die Alumen, denen ihre Frische und Farbenpracht
erhalten werden soll, mit der zur Konservierung die°
nenden Flüssigkeit einfach zu besprengen sind, um für
eine längere Zeit Erfolg zu erzielen. Ein ungleich
besseres Resultat ergibt sich allerdings, wenn die bc-
treffenden Blumen für gewöhnlich in einem geschlossc>
nen Raunre aufbewahrt werden, in welchem man das
Konservierungsmittel verdunsten läut. Nachdem Blu^
men in unserem gesellschaftlichen Leben cine große
Nolle spielen uud manch duftiges Geschenk dieser Art
in Rücksicht auf den Geber so lange wie möglich frisch
erhalten n>erden soll, dürfte die schembar geringfügige
Erfindung des italienischen Gelehrten immerhin von
nicht zu unterschätzender sozialer Bedeutung sein.

- (E i n b r n ch s t ü n st l er.) „Wir sind keine
gewöhnliä)en Einbrecher, sondern Einbruchskünstler."
Tiese sonderbare Antwort gaben ain Tieustag in Pa
ris drei Ticbe, die am Morgen bei der Porte Mai l -
lot festgenommen waren, dem Polizeitommissär, als
dieser sie als Einbrecher behandelte. Es waren
in der Tat drei Akrobaten von Profession, namens
Edmond Üamark, genannt „August Kalbsaug»'",
Edouard Lorrain und Gaston Ehomerac, die in einer
Wirtschaft die Unvorsichtigkeit begingen, ein Palet
Obligationen des Credit Foncier zu zeigen, das gcstoh-
len war, und wobei sie von den Geheimpolizisten beob>
achtet wurden. Eie gestanden ohne Umschweife ein,
woher diese Wertpapiere stammten, „Wir plünderten
heute nachts den Gcldschrank des Herrn Eousin in
Bois»Eolombes, der sich mit einigen Freunden", so
crzählte „Kalbsauge", „ im Billardzimmer des Par-
terres seiner Vil la befand. Wir kletterten die Tach
rinne hinauf und stiegen in die zweite Etage ein, wo
wir ungestört operierten, und nahmen den Rückweg
ebenfalls über die Dachrinne. Die Fenster standen
offen uud wir zerbrachen nichts. Alles blieb in bester
Ordnung." Diese Schilderung erwies sich als voll
t'ommcn richtig. Tie Diebe hatten Herrn Eousin um
5M Frk. erleichtert. Es war nicht ihr erster Versuch,

- (D i e j ap a n i s che n K n o ten , ) Tie Japa-
ncr gebrauchen keine Knüpfe, Schnallet,, Haken nnd
Ösen. Zu allen Arten der Befestigung dient bei ihneu
Schnur, und die Art, wie sie diese knoten, haben sie
in zahllosen künstlerischen Variationen ausgebildet,
So haben die Japaner Hunderte von .^notensorinen,
Für den gewöhnlichen und zeremoniellen Gebrauch
gibt es Dutzende von Knoten, die jedes japanische
Kind knüpfen kann. So gibt es Pflaumen. Kirschen».
I r i s - , Chrysanthemum» und Fichten knoten, Fuschi»
jama», Schildkröten-, Storch-, „alte Manns"-, „alte
Weibs"knoten und viele andere.

— ( D a s L o b i n de r Z e i t u n g . ) Ein anie-
rikanischer Arzt Tr . E. Denegre Mart in aus New-
Orleans hat die in New-Orleans erscheinende „Tai ly
Picayune" verklagt, weil sie ihn in einein Artikel
gelobt hat. I n dem Artikel wird eine gelungene An«
wendnng der Lorenz-Methode blutloser Chirurgie be>
sprochcn, und dazu werden die Lobeserhebungen an»
geführt, die von den Eltern des Patienten dem Arzt
gemacht werden. Tr . Mart in beansprucht einen Scha»
dcnersatz von 40.000 Mark, weil solche Artikel, die in
der Negcl bezahlte Annoncen von Qnacksalbern seien,
einen praktischen Arzt nur diskreditieren.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
** Philharmonische Gesellschaft.

(Fortsetzung,)
An Stelle des in den vorhergehenden Jahren mit

eigenen musikalisclM Kräften aufgeführten jährlich
einen Fondskonzertes, wurde in der abgelaufenen
Snifon das Wiener Konzertvereinsorchcster unter Lei»
tnng seines Tirigenten Ferdinand Locwe zu einem
eigenen Konzerte engagiert, in welchem wir die Erst-
auffükfima, von Bruckners IX , Sinfonie und Hugo

Wolfs sinsonisa>r Dichtung „Penthesilea" in a u ^
Zeichneter Weise zu hören bekamen. Das VerswnM-'
des letzteren Werkes wurde un.s durch die FremwM'
teit der Herren Prof. Tr . I . I . B i n d e r, 5- ^
u. I a n u s ch o w s t y, Heinrich W e t t ach uud ^
Z a n g g e r in einem tags vor der Anffülirunl!
unserm Hause gehaltenen literarisch!'>usiwli>cy
Vortrage erleichtert. Außerdem gaben in unserer ^
halle ihr eigenes Konzert der Violin-Virt,"sc " ^
Burmester, das Wiener Streichquartett Mncr ""
der ^ionzcrtsanger Tr . ^erry Leon. .

Unsere Musikschule erfreute sich eines glitLN^ >
ches. Tie Schülerzahl stieg auf M l lgegen ^ ^ .
Korjahre). I m öffentlichen Vortragsabend dcr'^
sitschüler zeigten deren Tarbietuna.cn die ^ , ? ^ ,
nes gediegenen, gründlichen nnd systematischen lli
richtes. l M die gewissenhafte Pflichtelsüllung l N ' ^
unserem Lehrkörper Anerkennung und Dank der
sellschaft. ^ h

Vom hohen k. k. Ministerium für K i ' l t " ^ '
Unterricht, vom hohen krainischen ^andcsauc-scM^
omn löbl. Stadtinagistrate und der löbl. t ' ^ " ^ .
Sparkasse sind nns die regelmäßigen IahreS'Suv
tionen zugekommen, von der löbl. KrainisclM l̂>
tassc aber auch die dritte Rate ihrer Widmungen s
^ehrerpensionsfond und beziehungsweise ^ ! ^ , ^
fond aus unserem Jubeljahre. Das hohe ^ " ^ ' A>
Ministerium spendete nns weiters fortsetzungs!
den X I . Band der „Tenkmäler der Tonkunst in VI^,
reich." ^ür alle genannten Spenden spricht die
leltion den geziemenden Tank aus. , < .,̂

Wertvolle Unterstützung in mora,liscl>er ^ ' ^ 5
leistete uns die deutsche Presse in Laibach, Grag ^
Wien und gebührt deshalb derselben und vor ^
unserem Kunstberichtcrstatter, Herrn Jul ius Ohw'
ter von I anusch 0 w s k y, unser Tank. . ,.

Seit Abhaltung unserer letzten H"lpwcr,an
lung sind uns bedauerlicherweise vi>le unserer ^.
alieder durch den Tod entrissen worden, darunte .
Ehrenmitglieder Hosrat Eduard Wla-ssal, Oen^,
intendant der k. t. Hoftheater, Erzcllenz Iosel ^ ^
Herr von Vezccny, und Hofrat Dr. Eduard H H ^
alle in Wien, und von unseren beitragenden M 9^
dern die Herren Ernest Jeuniker, Tr . Ju l . von i t . ^
Karl Luschin, die ssrauen Anna Vusic, Erna 3" ,^
Mlihleisen und Marie Huth. Ich bitte die l i " ^
Vcrsamnllung, ihrer Trauer über das Ableben ^
i0iitglieder durch Erheben von den Siyeu Ä » "
zu geben. (Geschieht.) ^

I m jetzt laufenden Vereintzjahrc volleudel ^
geschätzte Musikdirektor Herr Josef Z ö h r e l ^.
!0. Tienstjahr bei unserer Gesellschaft. 6 l . "^se,"
Gesellschaft sehon auf eine reiche Entfaltnua '" , ^sl,
Zeitabschnitte zurück. Herr Z ö h r e r hat als >- ^,
als Dirigent, als ausübender Künstler, als " , ^
nist und ganz besonders als ein aufr icht ig ^ ,̂
nuserer Gesellschaft sich unsere großr WertschäP'' ̂ ,,,
lvorben nnd es wird sich die Direktion uicht ^ ^ z ü
lassen, sein Tienstjubiläum in dich'ni Vereiiisl'N'

Das Manuskript der ÄDjähi-iMi <Äesch'^ -^
i-er Gesellschaft, welches uns unser verewiatc ^.
schaftsdirektor Tr. Friedrich i l eesbacher ^ !̂
lnsseu hat, übergaben wir vor einiger ZcU " ^c^
einheimischen Historiographen Peter von -̂  ^ , ^
mr redaktionellen Ausarbeiwna. Tiefte h a t ^ ' ' ^
Jahrhundert bereits bearbeitet und die Direkt^' ^
in ,<.li'llze die Trucklegung des Werkes veranlag
nen. l'i"

Tie Direktion wird demnächst baraiig"ic ' ,̂
Lchrorpensionsnormale auszuarbeiten, das ^ ,̂»!>
diesen: Znx'cke einzuberusencxni Hauptverfw" ,̂,
zur Durchberatung und Erledigung vorgelegt
wird. , «̂ >̂

Unter unseren Vereinsmita.liebern wird "" ^ j ^
eines Jahres gewiß manche a,ute Idee "ge u ^ft,l
ficht auf die artistische oder administrative ^ s < F
in unserer Gesellschaft, die, zur AusfühnMU ^ ^
für die Gesellschaft ersprießlich wäre: es li ^ F
auch - nnd darüber wi l l sich die T i r e M ^ ^
Selbsttäuschuns, hingeben ^ Unzufriedene ^ ^
eine. Die Direktion würde es sehr wünicl'l'U' ^ ' l '
gleichen Anregungen und Ausstellungm w " ^ ^
Versammlung vorgebracht würden, da diese ^ ^ i L
netc Ort ist, wo unseren Mitgliedern, die ^ . 5 , ^ ,
digerweise ein Interesse ain Grdeihen der ^ ^ ,n,dl
haben müssen, Gelegenheit geboten ist, fu^ ' ^ t l ^ ,
zu verhandeln und der Tirektion in il'N'r ' ^ l » "
ten Aufgabe, immer das Nichtige zu t M ! " ' '
Anzustehen. ^ell'l"'

Ter Tätigkeitsbericht wurde von dei'
lung genehmigt. , - t i " ^

Vercinskassier, Herr Emil N a n d b " ' „liig<
erstattete sodann den Bericht über den ^ " e" ^
schluß pro U'OIl/llM. Tie Einnahmen b " ^ < ^ ,
schließlich der durchlaufenden Posten ^ ' ^ !
die Ausgaben l< !«).0^'78, os ergibt 1'^
Snld<i vnn I< IM-0N,
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, ^ ̂ U' tatsächlichen Ein>,ahn,en betrugen Kronen
' ^ « ) ' ^ i . die tatfächlichel, Ausgaben mt l . der Ad»
lllMibü!!^ x 24.041-W, es ergibt sich daher eine Ver-
^"^nszunahme von X 0584-47.

Namens der Nechl„n,gsprüscr erklärt Herr Dol-
^ ' ^ o l, daß die Bücher i» bester Ordnung beslinden
^ ' " M lino die ^s,„^> Gebarilng von großer llu^'icht
"W. Tl'iin'n, Antrage, der Direktion und dein ersten

"">»rr Herrn N' a n d h a r t i n g e r hiefi,r den Dant
"Zusprechen, stiinint die Versammlung beifällig zn.

. Ter Voranschlag, der ein Erfordernis von 25..^!!
trow! cnistoeisl. dein eine Bedeckm,g vo»X 2:!.00l ge,
""'"brrsteht. >^id genehinigt. ^Schluß folgt)

, ^ . . ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Hauptmann
^ullfsi! Johann M e f i <' lvnrde vom Infanlerierogi

. "Uc ')l'r. 5:>. zu», Infanterieregimente Nr. 97 trans-
' ^ ^ n den Präsenzftaud nnrd übersetzt der Leut-

""t ^ulills Freiherr von B e r g (mit Wartegebühr
U'Naubt - Urlaubsort Graz) des Divifionsartil^

/ ^ " ^ i , , , ^ , ^ , , i ^ . - ^,.^ ^- .^^^ 'bühr wird benr-
M der Lentmmt Otto H i m m e l b a n e r des Tra-
,, '"^'lN'ueiUs Nr. -) (auf fechs Monate llrlaubs-
^ Wien).
. , ' ^ (Ve r >n i i l l n n g s geb ü l> r i m P o s t .
^ ' ^u n g 5 ̂  ^ r l e li r e >nit d e in A n s l a n d e.)
^ ^lnstiinmend mit der in der Verordnung des k. t.
!n 5^lc'l!,i!nstc'rinn,c' vom 17. Oktober enthaltenen
^ll'üniuln^, wonach bei de,' Bestellung der inländi-
! i ! ^ !^'tnn^l.',l ,md ^^itschriftt'n dnrch die Post eine
,̂ .""^lniig^^^biihr von l<> l, einznheben ist. nnrd

, ^'"kiinfl auch oei der Bestellung ausländischer,'Zci.
^ .^» »>ld ^.eitschriftei, durch Vermittlung der Post-
,^!Ut eine besondere Vermittlungsgebühr von 10 I»
Hrd's ^ ' l l t e Eremplar berechnet lverde». Tiefelbe
^ Ul)r wird l-nich für jedes von einer auswärtigen
,^>tu,!^.,^pl 'di t io! l durch Verinitlll lng der Post-
lchl,', ^ "nene Eveinplar einer in» oder ausländi-
^ j . ^ w i l g oder Zeitschrift eingehobe» werden.
^,, -.> " " " " g erstreckt sich bereite auf alle Bestelln,,
l'c>» ^ ^"^ ^"l)r >!>05. Tie Veiinilllungsgebühr unrd

"> -lboilnenten iin Baren eingehoben,
^ , , l- ' l 'ei,^ D i e n s t v o r s c h r i f t f ü r d i e
!, ^' ' ^ " r g ^ i s t l i ch k ^', t.) '.'.'ach der lnrzlich vom
„^, ^- Iieran5a^'be>n'n
<^s..' ^U'nsidorschrisl für die Militär^eistlichleit nn-
! „ i ^ ' ' ' ^'r f. t, Gendarmerie fortan nicht mehr der
^ " " " s U i c h e i , ,>nri5diltion, ani'a^nomnum die sT-l.
„ ^ '!"'"/u,nerie im ^rieac-falle, ( i ^ nntersteben dem-
^., ' ' ', '^'ntunfl sninlliche 'Anacbori^e der l. t. ^en-
^i i ' l ' ' " ^ ' " im ))!eich^rate vertretene!, ^toingrei.
„ ^ '"w Bändern (Offiziere und Mannschaftofterso-
z^ 7^ "̂ 'aesehen von der l, l. Gendarmerie im
<^j"^"Ue) der zivil^eistlichen ^nri i 'ditt ion nnd er-
l>n>-!,/>" ^ " " l l i binfichllich der 'An^eliöriaen der Gen-
"chli!^' ^ " ' ''ll'^ilbnn^ der Seelsor^e >mr die Zivi l-
^'citri! '^ ' " " ^ zur Ä'l'atritenführunq. die mit der
>k>s ^ "'luln-lina betrauten ^iviloraane berufen, ^er-
clil!,, ^ " ln der genannten Tienstvorfchrift all^gespro.

»l ' iü^r"'-^'" ' ^^' ^l-teilnn^ der Ti<'P"lfen von Ehe-
llrs^ ' ^ " ' l„,d Eheverboten der staatlichen Ehe-
W,.^, ' " " tiie behilflichen gesetzlichen Bcsiimnnln»
slclx'„.,"^e der militärqeistlichcn ^nric'dittion unter^
ŝ r ^ ' ' ^ " ' ! " n e n maßgebend sind, Anf Grnnd die.»
lcill», ^ ' l t !'»d bezüglich diefer Perfonen znr Er-
^'lar s,?" "lvmmteil 3i^pense gleichwie für die der
^ Pul -^'"' ^»nodilt ion unterstellenden Perjonen.
st^ u>!cĥ n Behörden »ach den für fie de^fallo b^

- '!^".'"^'tl.'N^lormeil berufen. —il i -
»! don ^ '' '̂  " '̂ l' ln e i s te r H r i b a r) ist gestein
^N'„ ^ ' l " ' n g e n de-' Staat<'eisenbahnrateo nach
^"î ick, " " ' " ' l ' "on n'o er Samstag früh wieder in

^"Urch',., wird.
'» d^ i ' " ^ " " o r a ,» a ^ n t e r n a l i o n a l ) ist
"n^^>. '"''N'»de„ ^ch^ . eine Serie ailo Thüringen
b>5l̂ . 'lt. dî > unbedingt zu del, schönsten gehört, dle

"be » i .^?" ' ' l " t wurden. Ta gibt eo zunächst eine
!'"d C^.< l a h m e n au^ Weimar mit dem Goethe.
'"an s " ^ " ' l 'ma l fowie mit dein Goethehanc'chcn.

"»« >,!,>!,?"" s'ch'.'lnsichten derBnrgrninenGlelchen-
!"^ ^ri,< " " l ' " g weiter» derSchlösserWachsenbmg
"" îs>>. " ' ^ " l „ l id in weiterer <>lgcPhotogramme

^l>„,^,""ch. von der Wartburg - prachtvolle Anf^
! ^'!o,', ? ^ " " ^.'ariental. von der Trachenschlucht
> t , i „ "" ' ' don n „ i ) i ^ ^ , „ Schlos; '.'lllenslein. »̂e»
. «. (>>',!>,^'^""^' von, Gallenstein. Torstein, ltbel-
""^'>> '" ' ^'"" ^riedrich^roda und Schlos; Nein-
^ l'>'lm'i!-'l ^ ' ' " '^ ' landschaftliche Schönheit, gepaart
>̂>ct ^ , . ^ " ' " Erinnerungen an diesem gottgesegnete

^ ^ ) ' ' " " ^ ' " Anfnahmen vorgefiihrt. welche
'l> ' u ^ , , . ^ " ^>slung<'jiihigleit streifen und an<'
' " n ^ . l'nde ben'ündert N'erden müssen. - N m i M

^lipan.
^ ' b ^ ' v ^ ' ' ^ ' ' ' N g »n d >i a l t e . ) Gestern
9 l s ? " i l " ^ ' Teinveratur im Kleien und zwar m
'"'Nn 7.^'tsch ... x ^ . „ 5 „l,d in >,rainb»rg und

' " " t ' Celsius. '

" * (G a r n i s o n s ab en d.) Die Neihe der
Garnisonoabende. die einen hervorragenden Nang
unter den geselligen Veranstaltungen der Wintw^
saison einnehmen, eröfsllete gestern nut schönem Er-
folge ein klonzertabend, der Gediegenes in reicher
^ii l lc bot. Ein ausführlicher Bericht hierüber folgt.

( P r o j e k t i e r t e N e u b a u t e n . ) Wie
wir erfahren, werden im nächsten Frühjahre auf dein
Gorupschen Ballplatze längs der Wienerstraße siebe»
bio zehn Privathänfer (sieben von der „ K u n ^ I c n
l>u^^ilni<-il") aufgeführt werden, Tie Grundan;
grabungeil fiild teillveise bereits un Zuge. - Allf
den bischöflichen Bauparzellen sollen 15 bis 20 ein-
stockige Billen und Privathänser und vor der <>tolesia
noch zwei ne»e Häufer aufgeführt werden. — Von den
heuer in Angriff genommenen !52 i'leubauten sind be-
reit» alle nnter Dach gebracht, nnd hievon nnr fimf
iloch nicht verplitzt. x.

— ( 2 chwurgerichtsverhandlunae u.)
Gestern fanden unter dem Vorfitze des Herrn l. k,
^andcsgerichtsrates Tr. ^at^b 5t a v (: i ö zwei Ver-
handlnngcn slatt, bei denen Hcrr i. l. Staatöanwa.'t.
stellvertreter Albert Nitler von i ^ l l f chan als Anliä
ger fu!,gi^rte. Die erste Verhandlung betraf die 21
^.ahre alte, ledige, in Wien geborene nnd nach Hlu
bola zuständige ^ileiderniacherin ^ranzista Zelich
»uegen Verbrechens des Mordes: die Verteidignng
führte Herr Mvokaturslonzipient Tr . . M ü l l e r.
^ranzisla ^elich lvar ain ^7. Angnst. als sie infolge
Ertlanll ing wem'ger verdieilcil lonnle n»d sich in ihrei'
''collage nicht zu helfet, wnfjte. mit ihren, zineijähvi
gen Kinde in die Heimat desfcn Vaters M. S. nach
Berd. Gerichlsbezirk Oberlaibach, getomillen. Da die
^ainilie des S. verniögenslos ist nud der Vater des
>linde-' leinen Verdicl,sl hatte, überzeugte sie sich, das;
fie dort nicht länger verbleiben lönne und fo verein
darle nian, daß sie am A». August abends abreisen
werde, wozu ihr U1 lc zugesichert wurden. Am
III» Angust nachmittags ging sic nut dem Kinde noch
»panieren. Nach Hause zllrückgelehrt, begab sie sich in
da^ ibr mm Aufenthalte angewiesene >lämnierchen.
^ort flößte sie zunächst dem Kinde -mit Gewalt et
wa>>' Eliloroform ein, indem sie den Farbstoff eines
Tintenstiftes anflösle, nnd drückte ihm dann ein mit
^chloroform betropftes Taschentuch auf den Mund und
die ^'ase- hieranf tränt fie selbst den Nest der ^lusslg
lcit ai ," Bald daranf lonrde das >tind tot. die Mut-
tt'r aber bewußtlos in, Bette anfgefnnden. Letztere er-
lrantte fchlver infolge der Vergiftung durch dcu Ani
linfarbftoff des Tintenstisles, blieb jedoch an, Leben,
- ie ist der Tat geständig, n»d gibt an. daß sie sich und
dem Kinde das Leben nehme» wollte, weil sie daran
verzweifelte, fich und dasselbe erhalten zu können und
weil sie da^ >tind nicht allein habe znrücklassen wollen.
,>a»zista Zelich wnrde einstiinmig freigesprochen.

O o u r n a l i s l i f c h o s . ) An, .".. Dezember
bemnnt in der Druckerei Lampret in Krainburg ein
„eue" flovenifches Blatt für Politik und Volkswirt-
schaft m'ler dein Namen , . ^W"5 la Stra/.a" zu er-

scheinen. ^ . . ^„
( E i n a u f g e f u n d e n e r 5l ahn . ) An,

»l d nachniittags wurde in der Save bei Tacen en,
!̂ ot angestrichener >lahn aufgmmden. der noch einen
^;,>it lion .̂<» l< repräfentiert und den das Wa,ser da-
hin gebracht hatte. Da dessen E.gcntü.uer unbekannt
in befindet fich der >lah„ beun Gemeindevorsteher
dortfelbst in Verwahrllng. Er muß aus der Ob^r-
trainer Gegend herstanlincw ^ ^

<^ l! l- G en, el n d c r a t de r ^ t a d t
^ d r i a ) hielt am 21. d. M. unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters, Herrn .^sef ." e p e t a v ' c eine or-
dent iche Sitzn'ig ab. Den e,nz,gen Punkt der Ver-
l, >d >g bilde das Budget sur das Jahr 1905.
^ . Budget gliedert sich i " dm städtischen Zond, d.u
^..nenfond »nd den Stipendienfond. Der städtif he
^.ond teilt sich ein: l.) in dle ' l g ^ . , , e Verwaltung.
» > in die Verwaltung des stadtnchen Vernwgens.
7 ) in Straßen. Gassen. Märkte nnd Spaziergänge,
l ) in sanitäre nnd lvohltätige Angelegenheiten, '.,)
i „ das Sän'lwefen, Wissenfchaft und ,^unst <;.) in V^r.
mk'dene" und 7.» in außerordentlichen Bedarf. - Die
^ „ „ e i n e Verwaltiing weist folgende Posten am:
( ^ , l t e dec, Magistratsperfonales (der Burgeru,e, er
'' l< der Sekretär 1 ^ " ^ der er,te AushU's-
^ m t i:^0 '<, der zweite 872 1^. der Polizei 10'.«; lc,

'7n.tsd^ener an Gehalt und Bekleidung 1 . ^
> l» l l<- Nemnnerationen und Illiterstntzungen de5
m.'Misträtspersonales li50 X : >lm,zlei. und Amtsbe»
^ ? l ^ i l ,< Nachtpatroulllen und Versorgung der
^ r st m >i W«'' K/Tispositio'lsfond 1000 K. 'Militär.
md Eck b st''' ' " ' " . zM'a.mnen N.«.^ K Ausga-

m ^ ^

^ ^io ^mnme von 117.lll< Iv an E,nnahn,en ge»

Märkte nnd E:'lwl,ingsanlagen mordert die ^umme

von 10.010 X . - Die Ausgaben für sanitäre u.ld
»wohltätige Zwecke (darunter dieSchlachthalle 1470 Iv.
der Eiskeller 1450 K, die Wasserleitungen 2700 l i ,
das ^elierwehrheim 5200 I<) betragen 1!<.0̂ j<i lv,
welcher Summe die Einnahmeil im Betrage von
1020 X gegenüberstehen/woraus sich ein Defizit von
17.110 X ergibt. — Die Ausgaben für das „Schul-
lvesen. Wissenschaft und inmst" sind auf 4!i.5W !<
veranschlagt (die Gehalte des Lehrerpersonalcs der
Realschule 20.RX) X , der Schuldieiler !)00 s<, der
Heizer 150 l<, Pensionsbetrag der Witwe des versto,
bei,ei, Direktors i i . Pirc 1800 K, Erziehungsbcitrag
für dessen Tochter M ) X , die Erhaltung des Real-
schulgebäudes uud des Gartens 1279 X, die Dotation
für die Lehrmittel !'.000 X , das Honorar für die Über-
ftundei, 1000 X. der Druck des Jahresberichtes «00 X ,
der übrige Bedarf 2000 X : Dotationen für verschie-
dene Anstalten 000 X ; verschiedene Ansgaben 470 X ) :
diefer Summe stehen die Einnahmen im Betrage von
!550 X gegenüber, woraus sich ein Defizit V0N
1 .̂21!) X ergibt. Der Abschnitt,.Verfchiedc.,e^'!-..e.st
200 X Einnahmen, 500 X Ausgaben, daher
ein Defizit von 300 X auf. — Der außeroroenj!!,^'
Bedarf besteht alls folgenden Posten: 1.) Aiuorune.
rung und Verzinsung der bei der städtischen Spar
tasse in Laibach ausgeliehenen Summe von iiA5.000 X
in, Betrage von 21.775 X. 2.) für Erbauung von
Arbeiterhäusern die erste Nate im Betrage von 0!«X) 1<
und .'!.) die erste Rate für ein Stipendium für arme
Realschüler aus Id r ia behufs ^orlfetzung ihrer S t i l '
dien im Betrage von 1000 X. Die Ausgaben des
ftädtifchen Mondes betragen also im ganzen 120.729 X,
denen die gleiche Summe von Einnahmen gegen-
übersteht. " - Der Armenfoud hat <X>9k x nn or-
dentlichen, 20>00 X nn außerordentlichen und
<5<» X an variierenden Ausgaben, Das vom Bürger^
meister vorgelegte und vorgetragene Budget für das
Jahr 1905 wurde mit unwefentlichen Abänderungen
angenommen und hieranf die Sitzung geschlossen,

—v—
- ( D i e Ge m e i n d e r a t s w a h I , n 3 chw n :'

z e n b e r g ob I d r i a > ging au, 2:i. d. M. vornnt
tags und nachmittags nnter der Leitung des f. l . V?
zirkskommissärs Silvo D o n, i c e l j aus Üoitsch ror
sich. Die erste Wahlklasse entsandte in den Gemeinde
rat: Johann Lampe, Grundbesitzer in Schwarzen
berg. ?>ranz pagoda. (Grundbesitzer in ^adlog, und ^ I ,
^ajc, Grundbesitzer in Predgriie sals Ansschußinit
glieder), Thomas Gostiöa. Grundbesitzer in ^ndl"g
(als Ersatzmann). Die zweite Wahlklasse wählw zu
Ausschnßmltgliederl,: Matth. Lampe, Grundbesitzer
in Schwarzenberg. Johann Leslovec. Grundbesitzer
in Id r i j s t i Log. und Stephan Pivt, Grundbesitzer in
Predgriie. Von der dritten Wahlklasse wurden ge
lvählt: Dominik Nudolf, Grundbesitzer in Schwarzen-
berg. Caspar Rudolf, Grnndbefitzer in Loiue, und
Jakob Lampe. Grundbesitzer i i , Tchiuarzcnberg. Wei^
ters wurden geinählt: Jakob s'uk, Grundbesitzer :n
Schivarzenberg, als Vertrcwr der Nntergemeinde
Tchlvarzenberg. ^rauz Hübe, Grundbesitzer in Aid-
log, als Vertreter der Nntergemeinde .'iadlog, ,fil ' l l
^ebenik, k. k. Förster i l , Pevc. als Vertreter der Unter-
gemeinde Id r i j s l i Log, ^ranz Pivk, Grundbesitzer m
Lon,e, als Vertreter der Nntergemeindc Lome, Joh.
Nudolf, Grundbesitzer iu .<>lanji Dol, als Vertreter der
llntergemeinde Kail j i Dol, und Johann Logar,
Grllndbesitzer in Javornik, als Vertreter der Ilutorge.
meinde Javornik. - Die von der ersten Wahlklafsr
gewählten Ansfchußmitglicder gehören der national»
fortschrittlichen, jene der zweiten uud dritten Wahl-
klasse der katholischen Partei an. —v-

- ( W a l d b r a n d.) Am 20. d. M. brach in,
Walde ^iuzlovta in, Weßnitzerlale zwischen Weßmtz
ni,d Podgrad. Umgebung Laibach, auf bisher unbe-
kannte Weife ein Waldbrand aus, der die ganze Nacbt
währte uud erst an, darauffolgenden Tage von del,
Bewohnern ans Weßnitz gelöscht wurde. Der Wald-
brand nahm eine Ausdehnung von etwa drei Hckto.-.

>
( V e r u n g l ü c k t . ) Am 2A. d. verunglücke

iu den Schneeberger Waldungen, in der sugenannnn
^aviitrca, beim fäl len eii,er Buche, Bartholomäus
^ele aus >ioritnice des Gerichtsbezirkes Ill.'^e-istritz
dadurch, daß er von einen, Aste der fallenden Äuche
an der rechten Schläfe getroffen wurde. Er starb noch
an, selben Tage. — l -

— ( D i e t i e r ä r z t l i ch e n W a n d e r u o ,
t r ä g e ) im Politischen Bezirke Gnrtfeld N'urden in
nachstehende», Ortschaften abgehalten: am 12. Iu> ^ in
Großdolina und Hl. Krenz bei Landstraß und cm,
1!i. Noveinber in Eerllje ui,d Hast'lbach. Hiebei ge
langten folgende Punkte zur Behandlung: 1.) ?',e
Schweinepest, deren Erscheinungen und Tilguug der
^tranlbeit, sowie die hierüber bestehenden einschlug'
gen Gesetze und Verordnungen. 2.) Die Notlcmslruu!'
heit der Schiveine und andere bei dieser Tierssattuna.
vorlonnnenden ktrmMeiten. Vebandlung dvrselben,
!'.,̂  Aufzucht der Schweine und Vcmart dor Ttallun
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gon. l.) Rindviehkrankhciten und deren Behaitdlung
unter Temonstratiou des Panscnstiches und Entfer»
nung fremder Körper aus dem Schlunde auf unblu»
tigern Woge. 5.) Pferdekranlheiten, deren Behandlung
und Aufzucht dcr Tiere bis zum Gebrauchsalter. s>.)
Besprechungen im Nahmen der Tierheilkunde und der
bestehenden Gesetze. I n Großdolina und Heil. Kreuz
hat zur Abhaltung der Vortrage die daselbst aufgetre-
tene Schweinepest Anlas; gegeben und die Bevölkerung
wurde über die Tilgung und Verhinderung der Nei-
terverbreitung der Krankheit anf das eindringlichste
belehrt. — « —

— ( M i l i t ä r is ch c 5.) Transferiert werden mit
1. Tezember l. I . der Oberwaffenmeister Leopold
frisch des Infanterieregiments Nr. 17 zum lllanen
regiment Nr. 11, der Waffenineister Felir Pollej des
Kaiser-IägerregiinentS Nr. :i in Trient znin Infante-
lieregiment Nr. 17.

* ( E i n g e f ä h r l i c h e r ^ w a n g l i n g . ) Wie
bereits mitgeteilt, wurde gestern früh der in der
Nacht aus dem Landesspitale entwichene ^wangling
Johann Vatovec auf dem Baiser Iosefsplatze durch
einen Wachmann verhaftet und in die ^wangsarbeits»
anstalt eingeliefert. Sein Kumpan, der 22jährige
^wangling Leopold Iereb aus Nevlje. Bezirk St^ in,
erfuhr gestern von dem inißglückten Fluchtversuche des
Vatovec. Ta man ihn mit demselben nicht sprechen
lieh, wollte er Rache nehmen. Gestern vormittags
gjna er rrotz Verbotes mit einer Schüssel in die Küche,
um Wasser zu holen, und nahm sich einen Schuster-
kneip mit. Ter in der Küclie anwesende Aufseher vcr-
wies ihn aus der Küche. Als er hinauskam, traf er d»u
Aufseher Ferdinand Sluga, überfiel ihn sofort.und
brachte ihm mit dein Schusterkneip an der linken
Brustseite und am Rücken mehrere schwere Perletzuu»
gen bei. I n den Arbeitssaal zurückgclelirt. stellte er
sich denAufsehcrn entgegen und nahm eine so drohende
Haltung au, das; die Militärwache geholt werden
musUe, mit deren Hilfe er gefesselt und in die Tiszi-
plinarzelle überführt wurde. Ter verletzte Aufseher
begab sich selbst ins Spital , wo er verbunden wurde.

- Iercb war schon in seinem 13. Jahre wegen Tieb-
stahles abgestraft worden und hatte seit dieser ^cit '.oe
gen Tiebstahles, Landstreichers und Falschmeldung
nicht weniger als l l Strafen verbüßt. I i n Jahre l^W
ist er aus dem bezirtsgerichtlichen Arreste in Lai
bach zweimal entsprungeir. Er befindet sich schon zum
zweitenmale in der Zwangsarbeitsanstalt und hat
wiederholt Fluchtversuche unterlwmmen. Einmal ge
lang es ihm auch zu entweichen, worauf er sich längere
Hrit unter dem Namen Anton Kolenc in Gleinitz
verborgen aufhielt.

* ( R a u c h s a n g f e u e r . ) G.'stcrn vormittags
entstaud infolge Überheizung eines Windofens '.m
Hause Nr, ^ in der Franziskanergasse ein Rauchfang
feiler, das aber bald gelöscht wurde. Tie avisierte
Abteilung des Feuerwehrvereincs, die sogleich an Orl
und Stelle kam, trat nicht in Aktion.

— (E h r i st b a u m f e st.) Tie Laibacher Feuer
wehr- utld Nettungsgesellschaft veranstaltet an,
Stcphanitage im großeu Saale der ..Mestni Tom"
ihr übliches Ehristbaumfest, dessen Ertrag dem Kran'
ken- und Invalidenfonde gewidmet ist. Eintr i t t 60 !,,
Kinder 2<» li, Tas Programn« enthält nebst Musik»
vortragen Belustigungsspiele und die Beleuchtung
des Ehristbaumes. Etwaige Weihnachtsspenden über»
nimmt das Festkomitee im „Mestni Tom". — Um
jedem Mißbrauche vorzubeugen, wird darauf aufmerk-
sam gemacht, das; die Übcrnehmer vom Ausschusse
bevollmächtigt find. daß die Vollmacht gleichzeitig
als Legitimation diene. I n den letzten Jahren ereigne-
ten sich Halle, wo von ganz unbefugten Personen aus
der Umgebung Geschenke der Bürger im Namen »'er
Gesellschaft übernommen wurden,

- ( V e r u n g l ü c k t . ) Am 25. d. M. kam der
neunjährige Schüler Alois Treni l aus Altenmartt
bei Treffen in einein unbewachten Augenblicke mit der
Hand in das Räderwerk einer im Gange befindlichen
Strohschneidemaschine, wobei ihm der Mittelfinger der
rechten Hand abgerissen wurde. Ter Verletzte wurde in
das Spital der barmherzigen Brüder nach Kandia
bei Rudolfswert abgegeben. K.

— ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r i n G o t t «
schee.) Man schreibt uns aus Gottschee: Am 27. d.
fand im Salon des Gasthauses ,,'^ur Post" die erste
von Tilettanten besorgte Theatervorstellung in die»
ser Saison statt, wobei das einaktige Lustspiel „Tic
Zwerge" und der lustige Schwaul „Kiichcnchemie"
zur Aufführung gelangten. Tie Besetzung lies; nichts
zu wünschen übrig und lieferte den erfreulichen Be»
weis, das; die hiefige Gesellschaft über eine große An'
zahl bühnentüchtiger Kräfte verfügt, von denen noch
mnnche schöne Leistung zu erwarten ist. Sämtliche
Tarswllcr benahmen sich gewandt nnd hatten für rei«
ch^n Vciwu zu danken. I m ersten Stücke zeichneten
s.ch tne ^ V a r t o l m .. R a n z i n g e r. G ö-

Partnern, den Herren O. H e r b s t und A. K r a u s
vorteilhaft aus; besonderes Lob verdienen die alte
Obcrsliil (Frau Paula B a r t e l m e ) und der ehe»
malige Offiziersbursche (Herr Adolf K r a u s ) für
ihre köstlichen Ehargen. I m zweiten Stücke, dem lol»
len Schwank „iinchenchcmie", hetzte eine Szene die
andere mit zwerchfellerschütternder Wirkung; Herr
Lehrer R o m als Ehemikcr, Fräulein Helene H o f »
m a n n als dessen liebende Gattin, Fran Tr . K a r»
n i t s c h n i g g als sch>r>erhörige Bedienerin, dann
Fräulein Aurelie R a n z i n g e r und Herr «tn<1.
^ur. H i r i s in drastischen Episodenrollen machten
ihre Sache vortrefflich lind wurden wiederholt hervor»
gerufen. I n der Panse, zwischen dem ersten »lud zw>.'i-
ten Stück, trug Herr Josef B a r t e l m e mit seiner
klangvollen Baßstimme Lieder von Franz Schnbert
vor. die ungcmein ansprachen. Ter augenehme Abend
mahnte lebhaft an die alte Geselligkeit und weckte das
Verlangen, derartigen Vorstellungen, die sich bei der
Lust und dein Eifer der Beteiligten ohne Schwie-
rigkeit arrangieren lies;en, öfter zu begegne». D.'m
Vernehmen nach soll diesen, Wunsche noch zweimal
in, heurigen Jahre Rechnung getragen werden. Ter
Reinertrag, der stels wohltätigen Zwecken zusä.ll.
kam diesmal der Suppenanstalt der hiesigen Volks-
schule zugute.

^ ( W e t te r a u s s i c h t e n sü r T e z e m -
bcr . ) Nach Falbs Wetterkalender zeichnet sich dcr
Tezember mi allgemeinen durch milde und trübe Wit«
wrung aus. Tie Temperatur ist durchschnittlich nor-
mal, steigt zuweilen sogar über das Mittel, Ausge»
breitete Niederschlage finden im ersten Tr i t te! des
Monates statt, dann nehmen sic im zweiten ab und
steigern sich in den ersten Tagen des dritten etwas,
ohne bedeutend zn werden. Tie letzten Tage de> Mo-
nates bringen Frostwetter. Schneefälle dürften zu
Anfang nnd gegen Ende Tezember eintreten, Für die
einzelnen Tage ergibt sich: 1. bis 7. Tezembcr: Tie
Witterung ist vorwiegend trüb nnd regnerisch. Tie
Temperatur liegt anfangs etwas unter der normalen,
steigt dann aber sofort, so das; nunmehr das Welter
'.iemlich mild wird. Tie anfangs unbedeutenden Nie°
derfchläge nehmen allmählich zu und werden sehr
ausgebreitet und ergiebig. Ter 7. Tczember ist ein
kritischer Tag zweiter Ordnung. Schneefälle finden
statt. - 5. bis 12. Tezember: Auf einige heitere
nnd kältere Tage folgt sofort wieder die milde nnd
trübe Witterung. Allsgebreitete Niederschläge finden
statt. Tie Temperatur steht nunmehr wieder über das
Mittel. - !A. bis 19. Tezembcr: Tas Wetter bleibt
noch immer mild und trüb. Tie Temperatur ist stets
über der normalen. Tie Niederschläge sind nicht be«
deutend. - 20. bis 25». Tezember: Tas Wetter bleibt
andaliernd ruhig, mild nnd trübe. Tie Niederschläge
nehmen etwas zu. Ter 22. ist ein kritischer Tag zwei
ter Ordnung. — 20. bis : l l . Tezember: Tie Witterung
bleibt noch mild, trübe und regnerisch, doch tritt all
mählich im Osten Frostwetter ein. Tie anfangs ausge-
breiteten Niederschlage verschwinden. Es treten mel-
fach Schneefälle ein.

* ( G e s u n d e n) wurden ein goldenes Anhäng
sel und ein goldener Zwicker, ferner wurde gestern
im hiesigen Postgebäude eine 5jehnkronen>Note ge-
funden. Tie Adresse des Finders kann bei der Ne
daktion nnseres Blattes erfahren werden,

sweater, Kunst und Lilcrulur
** ( T e u t s c h e B ü h u e.) Ein volles Haus an

einen, Montage bei Aufführung eines schon oft ge«
hörten Werkes gehört zu del, seltenen Erscheinungen,
Ter Grund hiefiir ist jedoch nicht schwer zn erforschen:
das Publikum weis; das Gute zu schätzen, wann im»
mer es ihm geboten wird, und so bildete auch vorge-
stern der berüchtigt schlechte Theatertag kein Hinder>
nis, das Theater zu füllen. Große», Einflns; auf die
Aufnahmsfreudigleit der Theaterfreunde hatte zwei
fellos die vorangegangene treffliche Vorstellung des
„Troubadour", die Gutes für die Folge verhieß, und
die frohe Erwartung wurde durch die Anfführung von
Offenbachs reizvoller Oper „Hoffmanns ErzählnN'
gen" erfüllt, trotz des abfälligen Urteiles eil,es ansehn-
lichen Teiles der Kiritik. die dem Werke Mangel an
Vertiefung uud die bekannten frivolen Eigenschaften
der Offenbachschen Muse vorwerfen. Ter alte Lehrsatz,
der Erfolg ist der beste Erfolg, bewahrheitete sich je-
doch auch in diesem Falle, und das Publikum behielt
diesmal die Oberhand über die Krit ik; „Hoffmanns
Erzählungen" zählen zu seinen Lieblingswerken, ja
die Oper hat sich sogar einen Platz im Tpielplaüe
der Wiener .Hofoper erobert. Ohne die Schwächen der
Oper, die hänfig ohne Anlaß operettenhafte Allüren
annimmt und insbesondere in rhythmischer Beziehung
denMeister der Musiquette erkennen läßt, stimmm wir
dem Urteile der Menge gerne zu. denn die Parti tur
enthält eine Fülle von Feinheiten, die Instrumental
tion ist geistvoll, die Melodien sind einschmeichelnd und
zur echten französischen Grazie des zweiten uud drit
eil Aktes steht in wirksamem Kontrast das Tüstere deö

vierten mit seinen dramatischen Akzenten. -^ H^
Kapellmeister 7v r a u t hatte sich mit Verständnis »"'
Liebe in die Part i tur vertieft und dem Studium "'
Oper ^leiß und Energie gewidmet. Es war. M
Ttimmnng nnd Temperament in der AuffilbrlW
und die Stimmung, die vom Kapellmeisterpultc »^
den Milwirt'enden ausging, teilte sich rasch demP"^
kum mit. Tas Orchester folgte wil l ig seinein 5M
nnd erfüllte dessen dynamischen Wünsche, ^rcilicl, g''^
es bei den Steigerungen viel zu weit, nnd es »»
unbedingt aiigestrebt werden, das Blech und 2clM
wert zu dämpfen, um die Begleitung, dem ^ ' ) ^ , '
Werkes entsprechend, seiner nnd zarter zu ss^tall^
Wir verleimen hiebei dl,rchaus nicht die Schw^«
leiten, unter denen der ungünstig gebaute - ^ ^ '
räum eine verhängnisvolle Rolle spielt, aber ^ "
gleitling darf fclbst in den Höhepunkten dramat'M,
Steigerung den Gesang nicht decken, Ter ^ " " ^ „
hiebei namentlich größere Tiskretion empfahlen./^
drncksvoll wurde die süß-schwärmerische Barklw'
gebracht und beifällig aufgenommen. Tas ' M " '
der Studentenchöre im Vorspiele möge etwa^ st^ ,
ßigt werden; es ist ja richtig, aber der Ehor lanN >^
nicht folgen nnd wird atemlos. Tie HnnpN""^,
waren mit Opernl'räflen befetzt, was natürlich .
Aufführung fehr zu statteu kam, die hiednrch vlell,^
in neuem, günstigerem Lichte erschien. HauptM '
kam diese Besetzung den dramatischen Teilen M
Herr N a d o l o w i l s c h fand als Hoffmon» l e ^
Gelegenheit, seine weiche, biegsame " ^ " " ^ M s '
Wohlklang illid Schmelz besitzt', vortrefflich dnrM
bildet ist, leicht und mühelos in die hohen Ml" '
steigt und den Absichten des Sängers sich widersta'^
los fügt, zur Geltung zu bringen, Seine 1°)"
Arien sang Herr Nadolowitsch mit warmer ^ v ^
dnng und zarten, Allsdrucke vor. Selbstvcrsta"° ,
muß sich der Künstler nicht nur gesangstechnisa)'' ,̂
deru auch sprachlich vervollkommnen, denn " ^ . ' ^
er zu sehr im Banne des Souffleurs, wodurch > ^
Tarstellllng vielfach den Eindruck des l i i i f r " " ' ' ' ^ ,
Tas Publikum ehrte die treffliche Leistimg dura)"^
lichen Beifall. Tie unheimlichen drei
bösen Versuchers gab Herr S c h l e g e l mit " " "1 „
Charakteristik, die im gespenstigen dritten Alte r ,
Hö'hepunt't erreichte nnd von großer Wirkung ^ ,
Tas männlich klangvolle Organ, die m n M l i i ^ ^ ' ,
telligenz unterstützten den Künstler hiebei anss ^ .
Fräulein L e n d r y stellte die herzlose K o l ^ ' ^
tonia und die kranke sich zu Tode singende ->» ,̂,
dar. Letztere war ihr entschieden besser g ^ l i " ' ' .̂,,> i
ihre dramatische Gesangskunst in dieser '"olle " " ^,
falten sonnte nnd in den leidenschaftlichen H ^ ^ ^ !
ten zn ergreifender Wirkung brachte. Als Pup^ >̂
Fräulein W e r t h e r niedlich lind 9 ' " ^ ^ ' ^ i s ^
begabte jnnge Tame zeigte ihre gnte gesang^' >'l
Ausbildung in der geschmackvollen Aussiihn"-^,>
schwierigen Koloratnr und gab auch die " U ^ ^!
Haftel, Bewegungen ganz geschickt, ^ r l . P a l » 7ic
als Nikolaus eine anerkennenswerte LeistnNl^i.
Partie des Erespel fand in Herrn H ^ ' ^
jene des Spalanzani in Herrn K ü h n l ' ^ ^>>
nisvolle Vertreter; auch die kleineren Rollen ^ ,
dnrch die Herren M u r a u e r. L o i b n e r , ,.^,l
schek und L o r e n z , der sich mich cils . ' " " ,
trefflich bewährte, gnt besetzt. ^,>>

— ( A u s d e r deu tsche i, T h e a t e r^ ^ ,̂
l e i . ) Heute gelangt die Schauspielneuheit " ^ ^
delltschen Marineleben „Waterkant" " . " " . ^ r ^
Skowronek zur Erstauffiihrung. Tas Stück >1 ^
Teutschen Volkstheatcr in Wien einen vollen ,^l

— ( K o n z e r t F r a n z O n d r i c ' ^ ^ ^
Einladung der „Glasbena Matica" vl'lan<n^,l,c'
Kammervirtuose Franz O n d r i <"> e k am ^ ^ ^ i ^
iiin ' / ^ Uhr abends im großen Saale des ,<- ^ '
Tom" unter Mitwirknng des Klaviervirtno' ^ ^ „ ^
F a in e r a ein Konzert mit folgendem ^ ' ^ , „ d > ^
1.) T r . Anton Tvorak: Sonate fiir Vwl'nc ' ^ , ^
vier in ^ t l , n - . <»s,, 57. 2.) Richard Stra'W ^ M
konzert in I>„i<.l!, <.,». . l̂. A.) Fr. Sch"bl'N' ^ , ! s
lische Momente (Herr Josef Famera). Ehos^
Smetana: Aus meil,er Heimat. .">) ^ ' . s t ) ^ , ,
Ballade in <i,»<.U (Herr Josef Fainera). !' B"''',,,
Fr. Ondrisel: Tnmka (neue KonlpositioN u^,^ ^
stripte); l̂ ) Fr. Ondri5'ek: Scherzo. ^ ^ ^ >,
Sitzplätze 1, :i und 2 Kronen, der ^ l " ! ^ ' » ' .
2l1 l>. Ttudeiltel,karten 40 n. — ^ ' " ^ ' ' " .s,aiiep?
in der Handlung des Herrn I . LozlU^''!!. ^ l ^
und an, Abende des Konzertes all der K a M ^ ^

Telegramme ,.«
de? k. k. Telegraphen'KorrespondsN.l'y

ReichSrat. . .
Sitzung des Nbaeordneteuha"' ^s! '^

W i e n. 2!<. N'ovember. I , l l " t g c i ^ l " ,sdi!^
über die Regierlingserklärllng fi'hrt ^ . h ^
M e n g e r ans: Fi ir Österreich. nn'l'N
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' ^ sich träslig?n sl.nl, lnüsst' in cibschbarcr Zcit die
'llygab^ ^olöst wc>l-dr„, N'ic d^r dlirch dio Nationals»
^l'sr^gl.' I)^lvl.n-g«l!frn^ ^^rsotzlin^c.pl-oz^ durch
>"e juristische Nc^oluun dc>r P^rhältuisso der ,^iu-

^mrn Nationalitäten zueinander behoben und das
''Ulannn^iirliru der verschiedenen Völker ermöglicht
^rdl'il könnte, ^ ld^. H » r t i 5 tr itt nenerdinas
^', ö'l,' En-ichtllUtt oiuor italienischen Universität in
>ru',t om. - ^,^^ B a r a (czechisch-radital) spricht
l'M'i, die zentralislische Politik. Tie Obstruktion müsse

lN nur a^en die ietzî e Re^iernn^, soudern «ea,en
^l lnze zentralistische System sich wenden. A l ^ .

s/ ,̂,'!,'' inus- i 5 bemerkt, die letzte Rede des Mim-
lprnsidenien war ein ^urnckweicheu aus der gan

^" "'no. um das Miszlrmien der Teutschen zu bau-
Ä r s ' - ^ ' ' " ^ Zweifel, ob durch diese Nede die
,' , ^siUii<ifei< de> Hausen eii,e ^örderunq erfalir.'U
r i ^ ^^'U'l- »vendet sich eutschiedeu n<Mn die (5r-
^ u i n l ; eiin'r italienischen lluiversität in Triest. weil
H "lch die iiredentislischl» Propaganda nnr ueue
Na!?"^ "Dalten uuirde. Wenn Triest nicht d?m

Mlu-sta^le au^geliesert werdeu soll. dars dort keine,
„ ""ischo Universität entstehen. (Lcbl)aste Muslim
di/!? ^'i ^'n Südslaven.) Nedner führt ^lage über
^.^'^'lcks^ung der Tüdslaven im xüstenlande und
^ M . d ^ slovenische Volk müsse die Errichtnng ei>
, , unwersität in i^aibach verlangen und könne sich
Niln - lloatischl'n Erlas; nicht .zufrieden geben. (5r
, ^ Mißl ich der Hoffnung ^lu^drucl, das; der Mi>
^ ' " " s i d e u t auch die Interessen der Südslaven nicbt
^>u ncht lesson werde. — Tie Verhaudlung wird

"Us ab̂ l,'l.irc>cĥ >i Nächste Sihung morgen,

Der Nlssisch-japanische Kr ieg.
^ L o n d o n . 25. November. Tem Reuter.Vureau
^ ° ll""eldet, das; der nächtliclie Augriff der ^a-
iei ,̂,. ̂ '^ ^ ' " -'^' Meter.Hügel vou Erfolg gewesen
, ; i , ^ " " nimmt au. das; damit M Prozent der Arbeit
brii ,v ^""^«" l Besetzung Port Arturs geleistet wcr-
l'nner?' ^ ' " ^ ^ ' ^ ' ̂ ^ ^ Hügels kö'uueu dw ^a^

., ^"> Hasen vollständig überblicken.
>uird ° " ^ " - -l». November. Tom Neuter-Vureau
"Mer l!.^ ^ ' " Hauptquartiere der russischen Ärmeo
l<'ü ;y " " -^. d. gemeldet: Nach einer hier eiugclaug-
^ v i i i " ^ ' ^ ^ l'ällen die Japaner üu ganzen acht
5>vri y ^ ' " ' ausierdeiu ueul, Brigade,, ^.llfanterie und

^Ngaoeil .Kavallerie zur Verfüguug.
''"l'nll ^ ^ ̂  b u r g , 2lj. Novembn-. (Offiziell.) ötu-
^»,vs" ^'^'Nl'apdiert unter dem gestrigen: Ter
^ie„, ' ^schintetschen' begann heute früh von
^ t dc/"'^ " ^ ^ ^ luu l 1 Uhr vormittags. Wir siud
^ I , ' ^ beschäftigt, die Toteu des ^ciudes aufzu-
^ ) ,.''° N' berroigeu. Ihre Zahl betrug bis mittags
>̂Nlid> ^^lören dem ?. Ncgimente der l). Reserve'

!>», ^ nn, Viele (^nx'hn', Munition und Werkzeuge
î» ^ ^ " ^ l l n ' i t e n sind in uusere Häude gefalleu,

">cht . , " , " ' ^ " i c h t über deu hcutigeu Tag ist mir
^'Uho/? '"" '- ^ Saharov telegraphiert uuter
^lell,,., " ' ' ^ " ^ ^ u , gestrigeu Angriffe auf nnsere
' " ' ^ n ^ > Ts^'nketschen begann der ^eind nach-
^ f o l n l Rückzug. Unsere Abteilnngen, die zur
"r»i ^ "!^ nbgrschictt N'ordeu wareu. wurdeu bei ei»
^ ' ^ . m ' ^ ' ^ ' " ^iloiueter vou uuscrer Stelle eut-
^ i i ^ ^rwehlseuer eiupfaugeu- aber uusere Ge»
'^cht n,. "^en ^>,i 7^'iud, das Torf zu räumen. Die

^ ° n , " ' " '- ^"'l'os ruhig,
^ldet n ^ " ' " ' ' November. Tas Ncuter-Vureau
^stcis,,^ '̂ ' Echeukiug vo,u 28. d.: Vou dcr russischen

""r, ik^ - " ' ' ' " ^ ' ^ Zugetroffen, daß General
! ^ ^ ' n js'^'!^.'" der N'ähe von Tal in angegriffen

^lleii . ' ^U' ^.apnuer lvurden uach eiueiu dni-
"btt „y . ""N'fe zuriickgefchlagen-, der Kampf dauert
^ i i l w ^""- Tie Japaner brachten Belagernugs-

> P o t ! " ' " Stellungen,
" l r s s i . ^ ^ s d u r g, 2!). Noveniber. Die. russische
>^> Gm^"^"'^'^' 'neidet ml5 Huautschau vom heu»
^r dir > " ^'" Tngesaubnlch griffen die Java-
>doi, j ^ " ^ ' p " l des (Ycucrals Neilneukaiupf an,
^ ! ' ^ N ' s ^ ' unter g r o h e n V e r l u s t e n z u -
!>i r " ^ " ^ ' " ' ^.^^, u „ , ^ ^ u u g der russische
^^^ussis. ' '" Nip«nische Kompanien wurde vou
^ ' ^ " ' v . ' , ' ^ ' ' ' " ' ^ " ' u e verhiudert. Die Russen er»

' Eui!. /' ^"fs l 'u. 'i<)l> aufgelesene deichen japani-
" " o n >nurdeu bestattet.

«! ^ n ^ " " ^" «fnhanischen Grenze.
c>"!'"t ) i ^ ° ' ' ' " '- ^'ove.uber, Tas Reuter Bureau
dl? ' ^ n h ! . " ' ^ ' " "U5 >labul vom 2!i. Oktober, die
d°. -'̂ ch l, c'^ " " , Peschdwur ux'itergegeben umr-
l,'^'ul.ii . ' " ' -'^chrichten meldet der Gouverneur
du H''!(itw. " ^>' i r , das; eiue ue.le russische Armee
sll ^ " ' ! ^ " " ' ' "NlN'troffen fei. Ter Gouvcrueur
ll /U.f ,̂ "^ "N'ldct ebeufml^, dah t " russische,, Po-

>̂üi>w . " " ? " " ' Seite des Flusses Kolscha auf
""slärtt w^di.,, sl'ic,,, Ter Gouvemeur

von He»lad berichtet über eiue ungewöhnliche mil i-
tärische Tätigkeit der Russen. Ter letztgenannte Gou
vel neur verlangte Ä).M> Mann Verslärluug, die vom
^ m i r bewilligt wurde». Ter Ciuir sendete dem Gou-
verneur von Saisabad Karten vou der Grenze uud
er,nächtigte ihu, eventuell jeder Greuzverlekuug durch
dil' ,̂'ussen d'inlialt zu tun. Ter Gouverneur von Sai>
sadad erhielt Befehl, die Staot durch ?ieslungogrnben
nnd vier neue Türme iu den Verteidigungozustaud ^u
se!;en. Ter gleiche Befehl erging an deu Gouverneur
von Nainna. '5wei Brüder dec> Einir^ werden Afgha-
nist an bereisen,

W i e n, l̂«. N'ove,nber. Tcr llnterrichtsminister
empfing hente eine Teputatiou dcr trolvifcheu S l u
dentenschaft Talmatieno uud Istrieno aus Wien,
Graz, Prag, Inuc-bruck und Agram. Tic Teputation
hob die Uuzulänglichkeit dcr kroatischen Prüfuugs-
erlasse hervor und brachte die Forderuug der .Kroaten
^slrien5 nnd Talmatienc' vor, ec> inögen bedingungs»
loo alle an der Agramcr Universität abgelegten Prü-
sungeu, Nigoroseu uud die daselbst ausgestellte,! Tok-
tordiploiue iu Mleithauien aucrlauut wcrdcu. Ter
Miuister hod die SchN'ierigkeit hervor, iu welcher sill,
die Regierung bezüglich der Erfiilluug der vorgebrach
ten Wünsche befindet, nnd versprach, die kroatische
Universitätt'frage gewissenhaft zu prüfen uud nach
Möglichkeit den kroatischen Ansprüchen entgegenzu-
kommen,

Angelommcuc Fremde.
Hotel Elcsaul.

?lm 2 7. November, Gräfm I r b i . ,. .Uammeifrn».
PlivlUc, Englaild, — Gläfi" Eager. Private, s. Vcgleitunci:
Dr. Rlibal. Äduolai; Pohly. its'«., Trieft. - Zwiedinet, P l l "
fsssul; Uucl,. Privn», Nlraz. — Heinrich, Nalilomniiss^r, Vetdis,
- . Vall)allscr, Ilispcllor. Vlldapcst. — ötare, Privat, M^lii',,'
l'iiv^. — Sllchl,. l, n, t, Hauptma»!!, kml'ach, - Dr, sslii-diich.
^lizt. s. ssmil, S'eil'blück. - Preveut»«, i t f m . ?Igln,„. - Url'.ni,
Plivn«; (l^erlN), Breitjchach, ttaulmailn. Haag, Echvllwalt»,
(5>se,,l)amsr, Dieh, sirich. Manntieim. Nchler. Talzer, Eii.l i.
b.lner, 3iirlsr, Gottesmaim, Hanle, Fallschlu„l,sr, Nslle^Wicil.

Hotel I l i r i j a .

A o>» -'"l bis ^9. November. Iarz. l. l. Professor,
jlmiiibillli - v,<«el>zit. Privat, Aaram. — Varlol. Gastwirt
illid Naiismailn, Sliderschih. - Naunilar, Zimmermeistri. T>om>
schale. — Tpchcl. <"ln.1. i»!,!l,. Klage»fult, — Zi i i l , <«astwirt,
^eumallll. — Koschal..!»,, Privat. Brück a. d. Mur, — Schwarz,
ss.li«, Pohiül, Nrijends; Nandolph, Priva!, Wien. - Popooic,
.«sm!, Zillnih - ?lltma,m. i t f m . Vreslau. — Hoffmann,
Alchitelt, London. — Hordina, Privat, Videm. — Äbram,
Dollruz ilfltc., Trieft. — Riiza, Privat, s Frau. VrbovSlo —
Malll), Privat, Weiftenftls. — Panossi. Cafelier. Stein, —
Teclorti, Pfarrer, Gudno. — Vr. ltarlovöi>l. Advolat. CiNi,

Oeffentliche Danksagung.
Nach der am 29. November stattssefundenen Schwur»

aerichxzveiliandluna «caen ssranzisla Zrlich wurde ilber I i i i t i a .
live der Herrl» («rschworrnci, von diesei, n>ld allderen unnen^nlit
sei» wollenden Herren für ssranzisla Icl ich ein Petraa von
<!2 l< 70 ». nesammelt nnd dieser durch dle lliblichs Gefmiauis»
velwaltuna auSaesolgt. I m Namen uud über Anftraa der
^l l lnz is la ^elich spricht die Velteidlgung f,»r diese menschen,
slenndliche Handluna allen Spendern den wärmsten D a n l nus.

L a i l ' a c h am 39. November 1904.

Landestheater in Laibach.
3l>. Vorstellima.. lliisserader T a ^

Heute Mittwoch den 3t). November

z»m erstenmal:

W a t e r k a u t.
Cin Schauspiel aus der deutschen Marine. Trr i At<« l'o»

Ülichllld Slowronel.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende vor IN Uhr,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
SeelMe AOU 2 m. M i t t l . Lusldruck 7.W 0mu>.

„<, 2 U. N^ ' ,84 5 - 3 V' S7schwllch ' Halb bewölst
" 9 . Ab. ? 3 « 3 j - b 6 l N. schwach Nebel
30> 7 U.ss. j ?:̂ 7 4 ,—7 0, SW. schwach Neb.! 0 <»

T>as Tagesinittel der gestrigen Temperatur —> V , ^ u l
male: 0 7".

Verantwortliüer Redakteur: Anton ?t u n l t !

JÄJi^^^'^^Unüberl rossen bei: • L L U M U ^ J F
Brechdurchfall.Diarrhöe,Darmkatarrh ^

- Vorrätig in Apotheken u. Drogerien. "n.- . " '
Zu Versuchszwecke halbe Dosen a 1 Krone.

Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u. Broschüren
gratiszur Verfügung in Central-Depot F. BERLYAK,
BBP^m Wien, i.Weihburqq a sse ZI- I ^ H H ^ ^ M

E i n e östl 'rreichi jcho S p e z i a l i t ä t . Massenleidlndsn
empfiehlt sich der l^brauch der ech>en « M o l l s S c i d l i h »
P u l v e r » als eines altbewährten Hausmittels von den Mag«'!,
kräftigender und die Veidauuiigstäligleit nachhalna steigernd,-!
W i r l u u g . Eine Schachtel K ^. — Täglicher Versand gegen
Post Nachnabme durch ')lpo!hrler A, M o l l , l , u, l . Hoflieferaii'.
Wien, l., Tuchlanben 9. I n den Apochrlen der Provinz ver»
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schich»
marle nnd Unterschrift. (53^2) b—5»

Lzsyl!Mlll!l!llN8
(FoblakimNbr uobst 8alonj ist solort
2U vermioteu.' Xuatiigasse 5, karterre.

H'«ilknacblM{(<>Mcheiiko: Li»ab»ilKewerkieux«'
in fein j)oli(,ierton Kassetten sind eine willkommene O«h« tiir
junge und alto Laubsägefreunde. (3983) 2 1

Das neue Preiibucli versendet gratis das Erste Wjpn. r
Warenliaus fiir LaubHagewerkzeug-Spe/.ialitat<'n,,Znui K<>l-
d e n e n Pel ikan**, Wien, Vli/2, SieberiHtern^aHHe Nr. 2X.

l lodblna Tnrkov» naznanja vsoni
prijatoljem in znanemn, da jo gospod

Ivan Turk
posestnlk In izvošček

danos ponoči v 70. lotu svoje dobe luirno
zaspal v Gospodu.

Pogrftb bo v sredo dne 30. novombru

ob pol 4. uri popoldne iz lii^e ialosti Sv. Petra

cesta št. 74.

Sv. inašft zadušnico se bodo darovalc v

župni corkvi sv. Petra.

V L j u b l j a n i , dne 29. novembra 1J)O4.

Žalujoči ostali.
Veuci Ni" »» žel.i° mlnikovo bvulcžn« oilklaiijnjo.

F a m i l i e T u r l bringt hicmit alle»,
Freunden und Velaimten zur Kenuwis. dah
Herr

Ivan Turk
Nealitiitenbesitzcr, Fiaker und Pferdehändler

heute nachts iu seinem 70. Lebensjahre selig
im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Mittwoch
den 30. November um halb 4 Uhr nachmit»
tags vom Trauerhause Petersstraße Nr, 74
aus statt.

Die heiligen Seeleumesfen werden in der
Pfarrkirche zu St. Peter gelesen.

Laibach am 29. November 1904.

Die tlaumldeu Hinterbliebene«.
Kranzspenden werden auf Wunsch des Verblichenen

dnnlend abgelehnt.
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(4?I9n) 2—2 Präs. 3490
12/4.

BczirksrichterNellc
der V i l l . Rangsllasse beim k. l. Bezirksgerichte
in Illyl.'Feistrih oder eine bei einem anderen
Gerichte freiwerdende Beziilsrichterstelle.

Gesuche sind
b i s 14. Dezember 1904

beim l. l. Landesgcrichts-Präsidium Laibach ein«
zubringen.

K. l . LllndeögerichtsiPräsidium
'̂aibach am 25. November 1904.

^4738) 3 - 1 Präs^231?
4»/4. '

K o n k u r s a u s j c h r c i b u n g .
Veim l l. Bezirksgerichte in Natschach ist

eine Gerichtsdienerstelle in Erledigung gc«
lommen.

Die Bewerber um diese, eventuell bei
einem anderen Gerichte freiwerdende Gerichts»
dienerstelle haben ihre gehörig belegten (He-
suche, in welchen auch die Kenntnis der deut«
schen und slovenischen Sprache in Wort und
Schrift nachzuweisen ist, im vorgeschriebenen
Wege

b i s 5. J ä n n e r 1 9 0 5
Hieramts einzubringen.

Militärbewerber werden auf das Gesetz vom
19 April 1872, N. O. B l . Nr. «0, und die
Verordnung vom 12. Juni 1872, R. G. Vl.
Nr. 98, gewiesen.

«. l . KreisgerichtsPräsidium Nudolföwcrt
am 28. November 1U04.

(4739) S. 3, 9/4

Dražba trgovskih terjatev.
Pri podpisani sodniji v sobi št. 2

vršila se bode
dne 5. decembra 1904,

dopoldne ob 9. uri, javna prodaja
terjatev:

a) iz konkurzne niase Ivana Ko-
želja iz Kamnika v skupnem anesku
770 K 6 h,

b) iz konkurzne mase Frančižke
Kunstek iz Domžal v skupnem
znesku 168 K 62 h.

Terjatve se bodo izklicale za no-
minalno vrednost in tudi pod to vred-
no8tjo prisodile najvišjeniu ponudniku
8 teni, da konkurzni masi ne jamčita
za resničnoat in iztirljivost terjatev.

C. kr. okrajna sodnija v Kanmiku,
odd. I, dne 25. novembra 1904.

Konkurzni komisar:

Dr. Kladva.

Gut erhaltener

Reisepelz
1st prel»würdig zu verkanten.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (4727) 3 - 2

Im Cafe Kasino
fiind folgende Zeitschriften ans zweiter Hand
zu veigebon: Allgemeine Sport-Zeitung, Neue
Freie Presse, Neue« Wiener Tagblatt, Magyar
Hirlap, Wiener Zeitimg', Augustin, Triefst«,
Reichswehr, Militärzeitung1, Ruch für Alle,
Münchener Neueste Nachrichten, Freie Stimmen,
Wiener und Grazer Montags-Zeitunir, Trii.'Mter
Zeitung, Deutsches Tagblatt, Deutsches Volks-
blatt, Kikeriki, Gartenlaube, Leipziger Illu-
strierte, Oesterreichischo Illustrierte, Dio Zeit,
Mercur, Grazor Fliegende, Tiroler Tagblatt,
Lustige JJlätter, Wiener Fliegende, Scherer.
Agramer Tagblatt. (47&H5-1

R
Zur täglichen Lieferung

frischerehe
während der ganzen Jagd-

Baison empfiehlt »loh dem P. P.
Publikum UTfift) 3 1

Herrengasse 15 (Palais Auersperg).

Die bester] und vollkommensten

PIANINOS
kauft rnan am billigsten fegen Cassa
oder bis zu d«n kleinsten Monats-
raten, auch für die Provinzen, nur

direkt beim Fabrikanten

ENRICO BREMITZ
k. k. Hoslicff.rant

Triest, Börsenplatz 9.
Catalogs u.Condit. gratis u. franko.

Christbaum-1
; Sclmnck
T enthält allo§, was zum

Schmucken und zum
beleuchten eines

Christbaumes nütig ist.
240 Stück in Karton

fl. 1-95.
Pracht - Sortiment für

gr. Bäume.
310 Stück in eleg.

Karton f l . 375.

Versand nur gegen Voreinsendung oder
per Nachnahme.

Emil Storch, Wien
Mariahilferstra88e 7—L

Auf Verlangen wird ein Weihnachts-
Preiskurant mit über 1000 Abbildungen
Qrati8 beigepackt. (4G13j 9 — 4

Eine wichtige Anzeige
1st der Beginn des Weihnachtsverkaufes im

Spezialgeschäfte des

ANTON ŠARC
Laibach, Petersstrasse 8.
Zu tief herabgesetzten Preisen werden
v e r k a u f t : Sämtliche Damenwäsche, Herrenhemden,
färbige und weisse Kaffeegedecke, Tischtücher, Ser-
vietten etc. Krawatten und Taschentücher

in grösster Auswahl.
Wegen Auflassung werden Wirkware, Socken,
Strümpfe um jeden annehmbaren Preis

v e r k a u f t . (4763) r,-i

Jeden Freitag imd Fasttag
biB Ostern ist rohor und gekoohter.

Stockfisch
auf der PetersstrasBe Nr. 17 (beim
Bobenöek) zu haben. (4'/••«) 2- 1

Wieder Rihrprom nach Amerika crmiißiirt.
Cunard Line. Erste direkte Dumpi'Hehitl'-
fahrt T r i e s t - N e w - Y o r k und retour!
NächHto Abfahrt ab Laibach am ft., 17. No-
vember, 1., 15., 2 t. Dezember 1Ü04. Fahr-
preis bei voller freier Kost, Oetrilnko und
Keiuepopäck Laibaoh-New-York 115 K.
Agent F. N c w y , Laibanh, WieneiHtrnfJe 32,
nilcliHt dem Siidbalinliofe. (4299) 5 - 2

Allen unseren lieben Anverwandten, *' . f

den und Bekannten, die uns aus ADW»
silbernen Hoclizeit ihre Aufmerksamkeit
wiesen haben, danken herzlichst

Josef i i i Marie Perbani.
Laibach, 30. November l ^ t ^ j

Monatzimmer
eventuell Zimmer und Kabinett, jedoch ^
möbliert, wird von stabilem Jlerrn X« *** '
K<'SUClll. 1 jpj.

Aniiütjn unter A. I I . 5 :«n die Ajm
«tr.'ition diener Zeitung. \ _^*

•lunger fl
;

Konformist
ljoider LandeKMprachen, «owie auch «er '^
nischen Sprache mächtig, der ""opl16 |̂ftli>-
ainerik. Huobfilhiunp kundig, perfekte ' |
graj)li und MaschinenHchreiber, <*'•**'•
ehestens dauernde Stellung- M $,,

f»nfiilli(?e ZuHcbriftcn unter «A« J*'n,g
PoHt.-imt (JrabenHtraDo G r a z . (-J71'"*'

Behördlich bewilligter

I gänzlicher Ausverkauf \
& /mb ===== wegen Auslösung des Geschäftes g

1 ^ ^ O T in Gold, Silber, Nickel, Stahl; Pendel-,|
| ^ ^ ^ r * Wand- und Wecker-ühren |

„ bei ' (4591) 2 4 - 4 •

| FRIEDRICH HOFFMANN f
n Lalbaoh, WienerBtrasse 12. . ^

f9f*~ Passende Weihnachtsgeschenke! *^|Q s

I Pelz-
waren

in billigster bis L
feinster Ausführung :

empileliU '

Alois Perschö:
Domplatz 21. \

I

Herrenschneider - Salo"

Johann lTlagdic
Sämtliche Herrengarderobe wird nach den veVl ^
Journalen aus den besten und modernsten in* uo

ländischen Stoffen angefertigt. ß ^
Englische Herbst- und Winter - Neuheiten sind ^' 0JiJ

I am Lager. *ÜJf^^
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Regenschirme
fur Damen nnd Herren empfiehltin
grösster Auswahl (4M6)3

Ernest Sark
Ecke Jndengasse und Burgplate.

. FBAHZ STDPICA
lr* Laibach, Maria Theresienstraße Nr. i
'•'»pfielilt Drofaieburr - Patent - Hoden wacliHfarliP, Wngemlocken,

l l c l l e » f f P i t t i e , Kohlci ikMrliu mit K«'zc««ionintiH<-ln>r Haii(liiutl.n:i,

Passend H | s Wi•ilniHclitHp'.H.'lnMik.!. Votf.OUafit?!', und a n d e r « Kiaen-

w«"vn. (4 7( » 0 ) 4 - 1

h im Saale des Hotels Stadt Wien.
? f HejL ]>m" ••|l)tAtl(11'cJ'<1 Z.<ifvertreib fllr di.j l.twer« Oesollsohaft iHt der Fuo l iknr»
rHlt** n n m l ^ 1 " 1 1 «" 1 ' w e l c h e r J o d e n M o n t a g u m » V*r n n d J e d e n

'* ertaji, n l l u l b H ITl»r abendM HtHttfimlot, wob.-i in d.-n modernsten Tün»en Unter-
°"i wird.

* l ' V "üi*1^1 l?t,Br Zt<it w i n l rlor K ' n d c i - k u r « mit eiKon.-r, leichter Methode eröffnet
j Bet)* ' l' ^n"li'i«n werden liüflidiHt orsHcht, iliro Kinder sofort lünnchreiben BU wolluu.

'rivatii.rHtHtuntlt'n worden x\i joder TMircw.oit lilr rrivalircHellHoliHften im Haftle selbst und
«häUH,.rn „rtoilt. " ( 4 3 4 3 ) 1 1 - 1 1

U| l |>»lttJ' l e l | luMICen u n d KliiHolireibiinKcu t i l«Ilcl i v o n I I bli* 1« W*r
« • u n d v « u a blw IS r i i r nnclunlllHKH Im H o t e l K le snnt , Z i m m e r 7» .

Ilucliacbtnn^flvollut

^ ^ ^ _ _ ^ GiuliO IVIOrterra, Tanzlehrer.

^ ' " V w ^ ^ " ^ feinster Kreise, ist bei arüßter Villisslcit eln hoher Genuß. Die
Ä °^pni,.,7"''°>ul!l,c,, nach ensslischcr und lussischcr ?lrt sind von allen «cnnern bevorzugt,
" 5'Nr«, " >W « v„« « , hjg ̂  ,.. he; ««„to,, Ttacul. I oh . Vuzzolini und

""Unseih, Laibach. (400,) 5 -2

Möbliertes Kabinett
eventuell nuch mit ganzer Verpflegung, ist nn
Alleinstühendo Dame oder Herrn sofort EU
vermieten : UerlchtngaNNe $ir. 4,
I. Stock recht«. (4720) 2 - 2

25-wel sehr elegante

ÜQiaMmitir
mit prachtvoller AuH îcbt auf die Alpî n, wind
z n v e r m i e t e n . — Näheres Bpinner̂ HSHe 10,
III. Stock recht«. (4004) 8

Kaffeehauseröffnung
in den Hauptlokalitäten Alter Markt Nr. 21.
Gefertigter gibt dem geehrten Publikum und seinen
geehrten Abnehmern bekannt, dass er zur Bequem-
lichkeit der P. T. Gäste neben seiner Konditorei ein

eröffnete, wo guter Kaffee, Schokolade, Tee und
andere warme und kalte Getränke serviert werden.

Indem er sein Unternehmen dem geehrten Publi-
kum aufs beste empfiehlt, zeichnet er

mit ausgezeichneter Hochachtung
Jakob Zalaznik

(4715) 3 - 2 Bäckermeister, Konditor und CafGtier.

Zum Nikolol ;
= = Grosse Auswahl iz=3= i

von Geschenken zum P o l o ;
Mowifl H'K'll ••

verschiedener Gegenstände zur Ausschmückung j
von Weihnachtsbäumchen

eigener Erzeugung und aus Fabriken.
F e r n e r « ; i i i j i ( ' c ) i l > ' i c h m i c h ' l e i n ( f w h r t e n I 1 . ' ) ' . i ' l i l i l i k n i n f i l r ||

Beatellungen versohledener feinster Torten nnd von
sohmaokhaftem Oebäok aller Art. •- Hahe vor-clii<MUno
Dessert- und Sohokoladebonbons auf Lnircr und dien« HW-U
mit feinen Dessertweinen und versohiedenen Likören.

m - Feiner Turiner Wermutwein, - w
Jn^licli srischo Honig-, Nuss- und Bosinenpotlzen,

Quglhupf, Plnza und anderes Oebäok, in <ler liücke^i
feines helmlsohes Kornbrot. (4708) <> - 2

Konditorei und Bäckerei

Jakob Zalaznik
Alter Markt Nr. 21.

Rathausplatz Nr. 6. St. Petersstrasse Nr. 26. |

Für Weihnachten!
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* Verlangen «5»ie l>eim Kinkauf

' Schicht-Seife
^it Marke Hirsch, sie ist garantiert rein und frei von allen schädlichen Beimengungen,

wäscht vorzüglich und ist sehr ausgiebig, jfc Ueberall zu haben.

Georg Schicht, Aussig a. d. E.
Seifen- und Kerzenfabrik und Parfiimerie. ll78'J):"

Grösste Fabrik ihrer Art ans dem europäischen Festlande. t
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Schöne sonnseitige I

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Vorzimmer, KUcho
und flonstigem Zu^eliör, 1st so for t o d e r
mit Februar 1905 zn verinietea.

Näheres bei L Lonöar (Stara pravda), f,'ejren-
Uber dein EÜHabetli-Kinderspitale. (4686) 3

Gegründet 1812.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloiidstrasse Nr. 6
Ballhausgasae Nr. 6.

Telephon 15-k i4ön6) 2i)7 - 14

Der Verein gegen Wucher
und Ausbeutung £K

in (*raz besorgt provittionsfrei Roal- nnd l'oi-
sonalkredite injed^r Höhe zu möglichst billigem
Zinsfasse. Darlehensgesuche werden täglich in
der Kanzlei I., Neue Weltganse 6, entgegen-
genommen. Schriftl. Antragen mit 20 Hell«r-
Ketourmark« werden unigehend beantwortof.

Geld - Darlehen
für Personen jedan Standes zu 6 Prozent, in
kleinen Raten rückzahlbar, besorgt rasch und
diakret (4657)6-5

Alexander Arnstein, Budapest
VII., NefelejtsgasHo 65. (Retourm.-uke.i

iöusteu!
^ B 9Efr baxan leibet, ntbraudji' bis allrii'-
^ H txruäln ten liiibmibeu unb lDoijljdjmecfcnbcn

• Artist = SiavamcUen
^ H 9 7 1(1 not. bt-ß'aubiätc ^cunnific b? • •
^H « ' "*« toeifen bi'it ftftjertn ttifi>!fl fi?i Vfl
^M pusten, $rifcrttU, Rdtarrf> unb «er- ^M
^M fitjUimiuifl. ^aUt -JO uub 40 geller. ^ 1
^ H »Kur prtyt mit bor Sctmftmarfr «Drei ^ H
^M Xaitnrn-. - Weberinnen bet URarbct ^M
^m fifiJofflfr, flblctWyotfjrfe, neben bereiter- ̂ 1
^m lu-ii ^nufc, boi W.SIcuftff, Uai!Di;taft4 ^ B
^ H flpotlicfe «inr-J.V.irialiül», unb L'ii llbnlb ^ H
^ H »un irutöcAö in linllio^; S . Bon 2(n- ^ H

^ ^ 1 booič in Mi^olf^iocrt. (-4074) 21—2 ^ H

I

Stärken Sie
/Aren Iflagen

gelegentlieh

mit einem
(1961) 167

Die (

Landschafts - Apotheke;
„Zur Maria Hilf" <

des diplom. Apothekers M. Leustdk \
Laibach, Resselstrasse Nr. 1 '

oetieo der DPUPU Kaiser Franz Icstl-Jü' i i jü i rs^ut^ '
empfiehlt (4055) H (

ihr« eigeuen bestbekanuten, beliebten '
nnd .sicher wirkenden '

Zahn-, Mund-und Gesichts-1
Reinigungsmittel, und mr: K

AnllNeptlMcheit

l U C l U U O l i i C in Flaconii « 1 K; <

M o l n n e i n D z<tl»p»lvor .
i l i C i U l l O l U C in Schachteln k GO h : *
H T A I A I I H J H A GusichtHHalbe
J U e l O U S i n e in Tiegeln a 70 I,; <
M p l n n c i t i P Geinchtsseife ]
l U ü l U U b l l l C por Stllck 70 h (

i AlleinoTzeTigung und Depot. ,
• Taaiioh a * e i m a l l „ e r p0Btver8and. ,

Konditorei und Cafii

Laibact), Kongressplatz 8
empfiehlt für N i k o l o seine reich-
haltige Answahl iu verschiedenen
Attrnppen, Bonbonuiercn, Kör)»chen
mit Früchten und Honbou«, Klctzrii-
brot, Mandolatto, Lebkuchen, Pfeffer-
knehen, div. allerfcinste Bilckereini
zum Des^crl und Tee, ferner echten
tiauztifiischcii Kognuk, Knm und mi-
derc Liküre, Weine aus dem k. u. h.
Hof keller in Wien etc. etc. (4702) 4-2
Alle EOwaren sind eigener Erzeugung.

Aufträge von answiirts prompt.

Ein hQbsohe«, möblierten

Juimmer
in einem der neuen Häuser auf den bischöflichen
üaugrilnden, in der Nähe der alten und neuen
Infanteriekaserne, Pfalz^asne Nr. 14, L. Stock,
Tür 5, ist su vermieten. (16%) 3-3

Fässer
neue, mehrere Sorten, von 60
bis 700 1, dann alte von 17
bis 73 hl aind zu verkaufen bei

Job. Baggentg
Rudolfsbahnstrasse Nr. 5 und

Bleiweisstrae&e Nr. 42.

Haben Sie Hatten?
Dann inauheu iiio ausjoden Fall uinun Vormich
mit di-in berühmten nur Nagern tödlichen Ver-

tilgungsmiiU-l (2958) 6—5

HaiiUlllUU l>elitzKch.)
Vorrätig in Karton« ä 60 h und 1 K 20 h

boi Apotheker M. Mardetschläger, Jurftirtplatz,
und Apotheker G. PiCCOll, WienerHtntße in
Laibach und in der Apotheke in Bischoflack.

i
j 1870 Gegründet 1870.

! Das Wäsche- u. Modewaren-Geschäft
C. J. HAM ANN

empfiehlt folgende Gegenstände:

\ MKWJVMBl (4O86)8

mm Wol in, llnar, l'iii.sch luxl Si-iii» für Herren und Knaben

! aus den Fabriken der k. k. ._>&..- Hoflieferanten Wilhelm PIOBS,
Wien, nnd Josef ,^H Picblers Söhne, Qraz.

(irninor cini^o tmisond Siück !;M;<)HK1), in Auswahl , GeBOhmaolC
nnd Preis ohne Konkurrenz.

F ü r i i t ' l l ' - J J r c ü c i i U M p ' }, r ;»i ' ; i i i t iert i l i o F i r m ; «

C. J. Hamann, Rathausplatz 8
i Wäschelieierant Kaiaerlicher und Königlicher Hoheiten, ver-

schiedener Offiziers-Uniforiuierungen, Institute etc.

. i^BM••nHMHWi TJnr» ^ p h t wenn jcüe .

li^n s c^TTIsffWIjSWWIi schachte unJ
I99Ö8I O ü l 0 i l i y 4 w M l f i n i f » l jedeh Pulver X MollHSchutzma'*

^ _ _ _ _ _ JSttHmmBmBBmmmßM u n f ^ UnJerBchrifl trägt-
M o l l « B e l d l K i - P u l v e r sind fflr M a g e n l e i d e n d e ein unUbhrtreffjic1^

Miücl, von den Magon kräftigender uud die Verdauungstätigkeit steigernder Wir ^,^
un«l als milde auflösendes Mit'el bei S t u h l v e r s t o p f u n g allen drastisenen P « 1 ^ ^
Pil len, B i t t e r w ä s s e r n e l c vov/iuzi-'Jien. (o317)

I»roU der OrliJmU-BchachU'l a 1£.
... Falsifikate weidvn a:«rlobt)ioh verfolgt. ^

illIIWI w i l l : 1 Nur echt,r n ^Ji d , e SV
iif'lIÜB JfWit]SantWeiH»SalZ I Marketr̂ tundmll derBlcipIo;'̂

IHMHHiSlUSlZL , J «A.Moll» verschlösse" | S '

Molla Franzbranntwein nnd Salz ist ein namentlich als R C n nJ5"'p

s t i l l e n d e E i n r e i b u n g Lt-j üln-dpireißen und den anderen Fulg^n vo« ErkäU"
bentbekanntes Volksmitlei vou muskul- und nei venkrästigender Wirkung-

J'rei» dor plombierten Oritflnal-I^laiaolie I t 1WO.
Hauptrersand durch fl#

Apotheker A. MOLL, k. u. k. Hoflieferant, Wien, Tuchla**** '
In den Dopots der Provinz verlango man ausdrücklich A. MOLL" ['iÜpftrR ' ,9-

DcpotH La lbaoh: Ubald von Tmköczy, Apotheker; M. Leustek, Apotheker; *
Jos. Mn .̂nik. Apo'hr.ker; Rudolfswert: Jos. ßorg-nann. Apo^hfkef^^^^^

ANERKANNT BESTE ÖLFARBEN.

I KÜN5TLERFflRBEN ^ S k .
V UON DR, 5CH0ENPELD & CO., DÜSSELDORF1 ^ ^ ^

3 FEINE 5TUDIEN-ÖLF/IRBEN X
^^^T VON DR. 5CH0ENPELD & CO., DÜSSELDORF ^ L

^ ^ ^ ^ ^ (TUOe 20 MtLLtR) ^ k

•

RPPftRflTE, PflRDEN U. UORLRQEN PÜR \

BR/lNDn/ILEREI \
| rirlLLEINWflNb QR055E RU5WRML VON I
\ /irlLFrlFlER U / N , -TlVfürlBäl I

\ nnfl.L,rrT
EPL, M O L Z W r i R E N * * I

\ n f l L n i T T E L ZUM BRENNEN UNP 0EMRLEN D t l #

\BR(JDCR EBERL/
PINSEL — BRONZE. (^6'
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